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Sur Uriegslage. 
„Die Initiative des Angriffs“. 

Im franzöſiſchen Lager bricht ſich immer 
mehr, wie Preſſeſtimmen zur Genüge dartun, 
eine gewiſſe Entſagung Bahn. Das Fortiſſimo 
der hochtönenden militäriſchen Begleitkritik iſt 
ſichtlich zum Pianiſſimo herabgeſtimmt worden. 
Natürlich mangelt es trotzdem nicht an weit⸗ 
hergeholten Erklärungen und Selbſtbeſchwich⸗ 
tigungen. Beſonders eifrig naht ſich der 
„Temps“ mit milden Morphiumgaben, um 
die öffentliche Meinung ſüß und ſelig einzu⸗ 
ſchläfern. Es iſt eben nicht alles in Ordnung. 
Man leidet allenthalben an Beſorgniſſen und 
Kümmerniſſen. Nur Krankhaftes und Wider⸗ 
ſtandsloſes hat Morphium zur Erweckung 
vergeſſenmachender Träume und Selbſttäu⸗ 
ſchungen nötig. „In Lagen, wo einer vertei⸗ 
digt und der andere angreift“, ſo tröſtet ſich 
und andere der „Temps“, „iſt zuerſt immer der 
Angreifer im Vorteil.“ And damit alle 
Zweifler und Widerleger, die agwöhniſch 
Miene machen, die mageren Ergebniſſe der 
zahlreichen franzöftſchen und franzöſiſch⸗briti⸗ 
ſchen Offenſiven den großen deutſchen Erfolgen 
von Verdun gegenüberzuſtellen, ein für allemal 
verſtummen, fügt er als betrogener Betrüger 
beſchwörend und geheimnistueriſch hinzu: 
„Zweifellos muß unſer franzöſiſcher General⸗ 
ſtab ſchwerwiegende Gründe haben, dem — 
Feinde die — Initiative des Angriffs zu 
laſſen.“ 

Aber mit den beſtgefärbten Urteilen der 
militäriſchen Fachmänner und mit den 
ſchwungvollſten Leitartikeln der Zeitungsmän⸗ 
ner ſchlägt man keinen Feind, gewinnt man 
keine Schlacht, entwendet man keinem beſonnen 
und energiſch zupackenden Angreifer die Ini⸗ 
tiative, die ihn zum unumſchränkten Herrn 
der Lage macht. Das zeigen wieder die letzten 
Ereigniſſe. Was will der kleine Erfolg, den 

te Engländer bei St. Eloi — (Ypern) 
durch die mühſelige Beſetzung der vor acht 
en ſchon geſprengten eigenen Sprengtrich⸗ 
ters errangen, beſagen gegenüber den neuen 
deutſchen Erfolgen und Geländegewinnen vor 
erdun öſtlich der Maas? Südweſtlich und 
lüdlich der Feſte Douaumont und im Catfette- 
walde haben unſere herrlichen Truppen die 
arken Verteidigungsanlagen, von deren Be⸗ 
dennung in den letzten Tagen oft die Nede 
ar, im erbitterten Kampfe genommen und in 
en eroberten Stellungen alle Gegenangriffe 
fas Feindes, die bis in die Nacht zum 4. April 
etgeſetzt wurden, abgewieſen. Dieſer neue 
Jortſchritt des deutſchen Angreifers muß für 
te Franzoſen umſo ſchmerzlicher ſein, als er 


Von ihnen durch „beſonderen Krafteinſatz“ und 


Su außerordentlich ſchweren Opfern“ nicht 
Der rückgängig gemacht werden konnte. 
und zen am 31. März bei Vaux 11 Offiziere 
a 2 20 Mann in deutſche Hand, ſo wurden 
Cailet April ſüdlich von Douaumont und im 
Mann walde weitere 19 Offiziere und 745 
menſchenefangen. Wie lange wird noch das 
gen for ee Frankreich ſolche ſtarken bluti⸗ 
über ſteher beträchtlichen unblutigen Verluſte 
b n? And England mußte in der Nacht 
„April einen vierten Luftangriff, der 


ſich gegen Gr iff, de 
ergehen often Yarmouth wendete, über ſic 


8 * 
* 
Die Kämpfe im Weſten. 
5 17 Engliſcher Bericht. 
er amtli Bericht dem briti 

u aus dem britiſchen Haupt: 
1 4. April lautet: Geſtern ne 
Nähe De uge einen deutſchen Apparat in der 
jagte fünf fein ab. Ein anderes Flugzeug ver⸗ 
zweien von fföndliche Naſchinen, na 
am frühen emen in Kampf geraten war. Heute 
Minentrichter agent griffen wir bei St. Eloi einen 
an, der von den Deutſchen ſeit dem 


hdem es mit 


N 


Zuſendungen ſind nicht an eine Nu ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu 5 = Bei Einſendu 
ewahrt, 
ieee 


— 


. 


her Heeresbericht. 


Berlin den 5. 


April. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 5. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die Artilleriekämpfe in gen Argonnen und im Maasgebie 
dauern in unverminderter Heftigkeit fort. 
Links der Maas hinderten wir die Franzoſen an der 


verändert. 


Die Lage iſt nicht 


Wiederbeſetzung der Mühle nordöſtlich von Haucourt. In der Ge⸗ 
gend der Feſte Douaumont ſind auch geſtern vor unſeren Linien ſüd⸗ 
weſtlich der Feſte und unſeren Stellungen im Nordteile des Caillette⸗ 
Waldes wiederholte Gegenangriffe des Feindes blutig zuſammen⸗ 
gebrochen. — An der lothringiſchen und elſäſſiſchen Front führten 
unſere Truppen mehrere glückliche Patrouillen⸗Anternehmungen 
durch. — Ergebniſſe der Luftkämpfe an der MWeftfront im März. 
Deutſcher Verluſt: Im Luftkampf 7 Flugzeuge, durch Abſchuß von 
der Erde 3 Flugzeuge, vermißt 4 Flugzeuge, im ganzen 14 Flug⸗ 
zeuge. Franzöſiſcher und engliſcher Verluſt: Im Luftkampf 38 Flug⸗ 
zeuge, durch Abſchuß von der Erde 4 Flugzeuge, durch unfreiwil⸗ 
lige Landung innerhalb unſerer Linien 2 Flugzeuge, im ganzen 
44 Flugzeuge. 25 dieſer feindlichen Flugzeuge find in unſere Hand 
gefallen. Der Abſchuß der übrigen 19 iſt einwandsfrei beobachtet. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. — Im Frontabſchnitt zwiſchen 

Narosz⸗ und Wiszniew⸗See verſtärkte die ruſſiſche Artillerie ihr 


Feuer. 


BValkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberfte Heeresleitung. 


— 


30. März gehalten wurde, beſetzten ihn und ſchoben 
unſere Linien über ihn hinaus. Wir machten dabei 
84 Gefangene, eine ließlich 4 Offiziere. Die Ar⸗ 
tillerie war auf beiden Seiten ſehr tätig. 


Clemenceaus Einſpruch 
gegen die franzöſiſche Berichterſtattung über Verdun. 


„Clemenceau wendet ſich in einem bitter ironi⸗ 
niſchen Artikel gegen die von Briand veranlaßte 
Art von Schönfärberei der öffentlichen Bericht⸗ 
erſtattung über die Kämpfe bei Verdun. Man 
ſolle die Lage ſchildern, wie ſie wirklich ſei, nicht 
Rückzüge und Terrainverluſte als militäriſche Er⸗ 
folge darſtellen. Wenn auch die erlittenen Verluſte 
an der Geſamtlage nichts änderten, ſo ſei kein 
Grund, die en irrezuführen. Ihr gegen⸗ 
über gerade habe man die ernſte Pflicht, frei die 
Wohrheit zu ſagen. 


* * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 4. April 
gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabeg 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Hindenburg an der Front. 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird von ihrem Kriegs⸗ 
berichterſtatter gemeldet: : 

Aus dem Felde, den 3. April 1916. Der Gene: 
ralfeldmarſchall beſuchte geſtern unter großem Jubel 
der Truppen das Saarbrücker Korps, das an dem 
Zuſammenbruch der ruſſtſchen Offenſive ſo hervor⸗ 
ragenden Anteil genommen hatte. Hindenburg be⸗ 
grüßte zuerſt ein lothringiſches Regiment, das den 
erſten Stoß aufgefangen, und deſſen Kommandeur 
perjönlich einen Gegenſtoß geführt hatte. Einem 
A Schirrmeiſter, der im Handgranaten⸗ 
kampf allein ein Grabenftüd wieder geſäubert hatte, 
überreichte der Marſchall im Namen des Kaiſers 
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Die Freude der 
Truppen, aus Hindenburgs Mund den Dank und 


Vorbereitungen für den Empfang des Zaren 
in Nord⸗Beßarabien. 
Nach einem rumäniſchen Blatte werden in Nord⸗ 
Beßarabien große Vorbereitungen zum Empfang 
des Zaren getroffen, der in den nächſten Tagen bei 
den ruſſiſchen Truppen eintrifft. a 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. April meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An einzelnen Teilen der Front war die Tätig⸗ 
keit der Artillerie beiderſeits lebhaft, ſo im Ab⸗ 
ſchnitte der Hochfläche von Doberdo, bei Mal⸗ 
borghet, am Col di Lana und in den Judicarien. 
Im Adamello⸗Gebiete beſetzten unſere Truppen den 
Grenzlamm zwiſchen Lobbiga Alta und Monte Fumo. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
Montag heißt es: An der ganzen Front vom Laga⸗ 
rinatal bis zum Suganatal dauerte am 1. und 
2. April das feindliche Artilleriefeuer mit wachſen⸗ 
der Heftigkeit an und wurde von unſerer Artillerie 
heftig bekämpft. Von Beobachtungspoſten wurde 
lebhafte Bewegung der Truppen und Verpflegungs⸗ 
züge gemeldet, auf die unſere Artillerie ein wirk⸗ 
ſames Feuer eröffnete. Feindliche Flieger verſuchten 
häufig Erkundungen über unſeren Linien, wurden 


gehalten und von unſeren Jagdflugzeugen 7 
des Criltallo (oberes Rienztal) er⸗ 

rtillerie ein heftiges Feuer 

Stellungen auf dem Nauch⸗ 
lebhaft bekämpft und zum 
Schweigen gebracht. Anſere Infanterie vervoll⸗ 
ſtändigte ihre 915 75 Eroberung, indem ſie den 
1979, die die Täler des Criſtallo 

Geſtern während des ganzen 


Im Gebiete 
öffnete die feindliche 
0 en unſere neuen 
RER Sie wurde 


Gipfel der Höhe 
beherrſcht, beſetzte. 


die Anerkennung zu hören und von dem Marſchall Tages im oberen Tale des But und an der Iſonzo⸗ 
persönlich die vom Kaiſer verliehenen Eiſernen front lebhafte beiderſeitige Artillertetätigkeit, am 
Kreuze zu empfangen, war nach den ſchweren Tagen heftigſten auf den Höhen nordweſtlich von Görz. 


erhebend. 


n der Nacht vom 1. zum 2. April konnte eines un⸗ 


geworfen . 


aber von unſeren Ahwehrgeſchützen in großer Höhe 


ſerer Lenkluftſchiffe trotz ſtarker Gegenwinde die 
Eiſenbahnkreuzung von Opeina nördlich von Trieſt 
überfliegen und dort 800 Kilogramm Sprengſtoffe 
abwerfen. Das N war dem Feuer zahl⸗ 
reicher feindlicher Batterien ausgeſetzt, kehrte aber 
glücklich in unſere Linien zurück. Am Morgen führ⸗ 
ten ſechs Caproni⸗Flugzeuge eine kühne Streife über 
Adelsberg aus, wo ſich ein wichtiger Bahnhof und 
der Sitz hoher öſterreichiſcher Kommandoſtellen be⸗ 
findet. Es wurden 40 Granaten und Bomben ab⸗ 
die große Brände hervorriefen. Unſere 
Flieger ſchlugen den Angriff feindlicher Flugzeuge 
glänzend ab und kehrten unverſehrt Zurück. 


Beſchießung Anconas 
durch ein öſterreichiſches Seeflugzeug⸗Geſchwader. 


Amtlich wird aus Wien vom 4. April gemeldet: 
Die Beſuche der 0 Flieger in Laibach, 
Adelsberg und Trieſt wurden am 3. April nach⸗ 
mittags durch ein Geſchwader von zehn Seeflug⸗ 
85 en in Ancona erwidert, wo dieſe Bahnhof, zwei 
1 Werften und Kaſernenviertel der Gtaht 
mit verheerendem Erfolge bombardierten und meh⸗ 
rere Brände erzeugten. Die Gegenangriffe zweier 
feindlicher Abwehrflugzeuge wurden mit Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer leicht abgewieſen. gm heftigen Feuer 
von drei Abwehrbatterien wurde eines unſerer 
Sluggeuge durch zwei Schrapnellvolltreffer zur 
andung vor dem Hafen gezwungen; ein zweites 
Flugzeug, geführt von Fliegermeiſter Molnar, ging 
neben ihm nieder, übernahm die beiden Inſaſſen, 
vervollſtändigte die Zerſtörung des getroffenen 
Apparates, konnte jedoch infolge einer Beſchädigung 
bei Seegang nicht wieder auffliegen. 

Ein feindliches Torpedoboot und zwei Fahrzeuge 
fuhren aus dem Haſen, um die beſchädigten Flug⸗ 
zeuge nehmen, wurden jedoch von einigen unſe⸗ 
rer Flugzeuge mit Maſchinengewehr und Bomben 
zum Rückzug gezwungen, worauf es zwei Flug⸗ 
eugen, geführt von Seekadett Vamos und Linien- 
5: sleutnant Seta, belt „alle dier Inſaſſen zu 
bergen und das havar ere Jing 9 zu verbrennen. 
Dieſe Rettungsaktion vollzog ſich unter dem Maſthi⸗ 
nengewehrfener und den Vombenwürſen von zwei 
italieniſchen Seeflugzeugen, die nur 100 Meter 
darüber kreiſten. Es ſind ſomit zwei Flugzeuge 
verloren gegangen, alle übrigen aber und alle 
Flieger unverſehrt eingerückt. 

Flottenkommando. 


Der amtliche Bericht aus Nom lautet: Am 
Montag Nachmittag erſchienen in Begleitung zweier 
Torpedoboote über Ancona fünf feindliche Waſſer⸗ 
flugzeuge. Drei von ihnen wurden abgeſchoſſen und 
fielen ins Meer; eins wurde erbeutet, während 
ein anderes verbrannte und das dritte ſankt. Der 
angerichtete Sachſchaden iſt unbedeutend. Drei Per⸗ 
ſonen wurden getötet, elf verwundet. 


Franzöſiſche Flugzeuge für Italien. 0 
Italieniſche Arbeiter für die franzöſiſchen Fabriken. 
Nach dem Pariſer Sec ſei auf der 
Pariſer Konferenz u. d. beſchloſſen worden, durch 
Entſendung zahlreicher franzöſtſcher Flugzeug; 
geſchwader an die italieniſche Front Italien ein 
Attion gegen die befeſtigten öſterreichiſchen Plätze 
zu ermög 15915 wogegen Italien an die fran⸗ 

zöſiſchen Fabriken Arbeitskräfte zu liefern hat. 

* 


Dom Balkan⸗Krfegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 88 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die italieniſchen Truppen 
rücken gegen Nord⸗Epirus vor. 

„Meſſager d Athenes“ erfährt aus Argyrokoſtro, 
daß die italieniſchen Truppen gegen Nord⸗Epirus 
vorriicken. ; a 

Die bulgariſchen Truppen 
an der griechiſchen Grenze. 

Infolge eines von der griechiſchen Regierung. 
erhobenen Einſpruchs befahl die bulgatiſche Re ie⸗ 
rung ihren Truppen, ſich von der griechiſchen 
Grenze zurückzuztehen. 2 


Der türkiſche Krieg. 
Rufſiſcher Bahnbau in Oſtarmenſen. 


Einer Bukareſter Meldung zufolge beginnen die 
Rufen. mit dem Bau einer Eiſenbahnlinie in Oſt⸗ 
armenien. Eine Kommiſſion habe die Strecke be 
reits abgeſteckt. 


* 3 Br 


Die Kämpfe zur See. 
über den dritten deutſchen Luftangriff 
auf die engliſche Küſte 


wird amtlich aus London noch u. a. gemeldet: Ein 
Luftſchiff warf an der Nordoſtküſte 22 Exploſiv⸗ und 


15 Brandbomben ab. Zwei andere Luftſchiffe 
konnten zwar die öſtlichen Graſſchaſten erreichen, 
wurden aber durch wiederholte Beſchießung daran 
gehindert, ſich beſtimmte Srtlichkeiten als Ziel zu 
wählen. Sie warfen 33 Exploſiv⸗ und 65 Brands 
bomben ab. 


Der vierte deutſche Luftangriff. 


Das Londoner Preſſebüro teilt mit, daß Montag 
Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Zeppelin der Oſt⸗ 
küſte Englands einen kurzen Beſuch abſtattete. Es 
wurden einige Exploſivbomben abgeworfen. Schaden 
wurde keiner angerichtet. Auch verletzt wurde 
niemand. 


über den erſten Luftangriff 


entnehmen wir einem näheren Reuterberichte noch: 
Zum erſtenmale wurden bei einem Zeppelinangrin 
Gasbomben abgeworfen; eine große Anzahl der 
Verwundeten war durch die Cas verbreitenden 
Bomben bewußtlos geworden. Ein Berichterſtatter, 
der einen Teil der von den Zeppelinen beſuchten 
Ortſchaften beſucht hat, erzählt u. a.: Augenzeugen 
haben erklärt, daß die Angreifer nie zuvor von 
einem ſo großen Geſchützfeuer empfangen wurden. 
Die Zeppeline verſuchten, jeder für ſich, weiter in 
das Land einzudringen; ihre Verſuche wurden jedoch 
wiederholt durch einen Feuerregen vereitelt. Be⸗ 
wohner einer Stadt an der Oſtküſte konnten um 
10 Uhr ein Luftgefecht beobachten, das über dem 
Meere geführt wurde; allmählich entzogen ſich die 
Kämpfenden ihren Augen. 


Bei der geretteten Luftſchiff⸗Mannſchaft. 


Der Berichterſtatter des Amſterdamer „Tele⸗ 
graaf“ meldet aus London: Mit einigen Kollegen 
anderer neutraler Staaten zuſammen hatte ich die 
Erlaubnis erhalten, die gerettete Mannſchaft des 
zum Landen gezwungenen Zeppelin zu beſuchen. 

ie beiden Offiziere und 15 Mann waren im Ge⸗ 
bäude des Hauptquartiers untergebracht, bis fie in 
das Internierungslager abtransportiert wurden. 
Die volle Bemannung des Zeppelins beſtand aus 
18 Köpfen; einer der Leute war extrunken, als das 
Schiff ſich zur Seite neigte. Zwei der Geretteten 
waren leicht verwundet; der Kommandant, der den 
Nang eines Kapitänleutnants bekleidet, hatte eine 
Verletzung am Kopfe davongetragen. Die Geret⸗ 
teten erzählen, daß einer ihrer Kameraden in 
Deutſchland zurückgeblieben ſei, woraus ſich ergibt, 
daß die Bemannung des Zeppelins aus 19 Köpfen 
beſtehen muß. Der befehlshabende Offizier namens 
Breithaupt war mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt. 
Die meiſten Soldaten waren junge Burſchen 
zwiſchen 25 und 30 Jahren, der Kommandeur zählte 
etwa 32 Jahre. Sie ſahen alle geſund und kräftig 
aus. Die Stimmung war durchaus nicht gedrückt, 


laut „B. T.“, daß der am 
a 


SGinſtellung der Kanalfahrt. 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt 
f onntag 25 Paß ſingen 
eingetroffene Zeeland⸗Dampfer nur aſſagiere 
mit 19915 Das ſei eine Folge der Einſtellung der 
Kanalfahrt zwiſchen England und Holland. 


alſchmeldung über eine deutſche Erklärung zum 
3 ae A und zum „Pa embang“⸗Fall. 


Die Bukareſter „Agence Anglaiſe“ verbreitet in 
Rumänien ein Telegramm, wonach die deutſche Re⸗ 
ierung der niederländiſchen Regierung erklärt 
ätte, „Tubantia und Palembang“ ſeien torpe⸗ 
diert worden, weil ſie ſich geweigert hätten, zur 
Unterſuchung anzuhalten. T. B. iſt ermächtigt, 
dieſe Angabe der „Agence Anglaiſe“ als eine völlig 
aus der Luft gegrifſene Erfindung zu bezeichnen. 


Die Unterſuchung des „Tubantia“⸗Wracks. 


Das holländiſche Marinedepartement teilt mit, 
daß die Unterſuchung des Wracks der „Tubantia“, 
wofür zuerſt durch den königlich holländiſchen Lloyd 
Maßnahmen getroffen worden waren, von der Re⸗ 
gierung übernommen wurde. Infolge des ungün⸗ 
ſtigen Wetters konnte nicht vor der letzten Woche 
mit der Unterſuchung begonnen werden. Es iſt am 
Montag geglückt, die genaue Stelle, wo das Prack 


“ur 


liegt, feſtzuſtellen und vom Dampfer „Wodan“ die 
erſte Unterſuchung durch die Taucher anſtellen zu 
laſſen. 818 früh ſollte das Tauchen fortgeſetzt 
werden. Das Wetter war aber wiederum zu un⸗ 
günſtig dafür. 


— — TREE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
geſtern der Vereidigung der Rekruten des Er⸗ 
ſatzbataillons vom 1. Garde⸗Reſerve⸗Regiment 
in Weißenſee in der Aula des Gymnaſiums zu 
Weißenſee bei. Ihre Majeſtät beſichtigte im 
Anſchluß daran daß Siuglingsheim, das Säug⸗ 
lingskrankenhaus und die Mülchkuranſtalt der 
Gemeinde Weißenſee. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Ihre 
kaiſerliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin be⸗ 
ſuchten heute morgen die Geſchäftsräume des 
deutſchen Studentendienſtes, der unter dem 
Ehrenvorſitz von Exzellenz Michaelis ſteht, ſo⸗ 
weit ſie ſich in der königlichen Bibliothek in 
Berlin befinden. Sie beſichtigten die Arbeit 
des Ausſchuſſes zur Verſendung von Liebes⸗ 
gaben und ließen ſich über die Kartothekanla⸗ 
gen, die etwa 40 000 Adreſſen umfaſſen, ein⸗ 
gehend berichten. Desgleichen wurde Kenntnis 
genommen von den an kriegsgefangene Deutſche 
in Feindesland ausgehenden Bücherſendungen, 
beſonders der jetzt erfolgten Sendung von 


— 


ſie erzählten, daß ſie, ſobald fie die Küſte erreicht 100 000 Büchern nach Rußland und Sibirien. 


und Bomben abgeworfen hatten, beſchoſſen und 
zweimal getroffen wurden. Das Luftſchiff brach in 
der Mitte entzwei und laß aus beträchtlicher Höhe 
herunter. Sie wurden nach einer Stunde durch ein 
britiſches Patrouillenboot aufgefiſcht. Einer der 
Offiziere, der den Rang eines Kapitänleutnants 
hatte, namens Kühne, machte die Mitteilung, daß 
er bereits vor dem Kriege in England geweilt habe; 
er ſprach ein ausgezeichnetes Engliſch. Auf unſere 
Frage, ob ſie wüßten, daß die Zeppeline auf ihren 
S bisher England noch keinen militäriſchen 
Schaden beigebracht haben, antwortete Leutnant 
Breithaupt: „Glauben Sie vielleicht, daß es unſere 
Nufgabe iſt, wehrloſe Frauen und Kinder zu töten? 
Wir haben einen höheren und wichtigeren Zweck. 
Sie werden in der deutſchen Armee und in der 
deutſchen Flotte keinen einzigen Mann finden, dem 
es einfiele, Frauen und Kinder zu töten.“ 


Die Verringerung des Frachtraumes der engliſchen 


Flotte. 
Nach den Kopenhagener „Politiken“ ſeien in 
den letzten Tagen außer mehreren neutralen 


Schiffen 29 engliſche größere Schiffe und 8 Segel⸗ 
ſchiffe verſenkt worden. Dadurch In neuerdings 
60 401 Tonnen Frachtraum der Schiffahrt Englands 
1 worden. Die Agenten in Krijtiania ers 
hielten von der britiſchen Regierung die Mit⸗ 
teilung, daß in Anbetracht des Mangels an Schiffs⸗ 
raum und der geſteigerken Nen nach Kohlen 
vom 25. April an kein Schiff mehr Kohlenladungen 
erhalte, das aus Norwegen, Schweden oder Däne⸗ 
mark mit Ballaſt ankomme. 


Verſenkte Schiffe. 


Nach einem beim holländiſchen Marinedeparte⸗ 
ment eingegangenen Bericht wurde der nieder⸗ 
ländiſche Schoner „Elzina Helena“ am Montag, 
nachmittags 3 Uhr, in der Nordſee torpediert. Die 
Beſatzung wurde in einem Boote nach dem Leucht⸗ 

iff Noordhinder gebracht und Montag Abend von 

em Rettungsſchiff „Atlas“ übernommen, von wo 
he Dienstag abgeholt werden ſollte. Bei ihrer An⸗ 
kunft wird eine nähere Anterſuchung eingeleitet 
werden. — Der Korreſpondent der niederländiſchen 
Felegraphen⸗Agentur in Vliſſingen ſprach mit dem 
Kapitän des holländiſchen Schoners „Elzina 
N Das Schiff wurde nicht torpediert, ſon⸗ 
ern um 3 Uhr nachmittags von einem deutſchen 
Unterſeeboot in der Höhe des Noordhinder⸗Leucht⸗ 
ſchiffes angehalten. Das Schiff hatte eine Ladung 
en Holzes. Einer der Offiziere des deutſchen 

uterſeebootes verlangte die Schiffspapiere und, 
kachdem dieſe durchgeſehen waren, wurde der Be⸗ 
Boes fünf Minuten Zeit gegeben, um in die 

bote zu gehen. Die Deutſchen brachten dann 
8 an Bord und ſprengten das Schiff in die 


Die norwegiſche Geſandtſchaft in London hat 
dem Miniſterium des Außern in Kriſtiania tele⸗ 
graphiert, nach ec der britiſchen Admi⸗ 
185 8 15 die i e ane „Bill“ bei 

n Scillyinſeln in den Grun ohrt worden. 
Die Beſatzung ſei gerettet. ER 


Aus Imuider wird gemeldet: Durch den Fiſch⸗ 
ampfer „Nicol“ wurden vier verizrte Schi 
brüchige der Beſatzung des norwegischen Dampfers 
b „gelandet, der auf der Nordſee im Fiſcherei⸗ 
ebiet durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt 
urde. — Aus dem Bericht des verſenkten norwe⸗ 
ichen Dampfers „Anna“ geht hervor, daß der 
Dampfer, der ſich auf der Neiſe von Frederiksſtadt 


rund geſchoſſen wurde. 


— Die Vertreter des Ausſchuſſes für Soldaten⸗ 
und Eiſenbahnerheime an der Oſt⸗ und Süd⸗ 
front hatten Gelegenheit Berichte zu geben. 
Der Generalſkretär der Geſamtarbeit, Dr. 
Niedermeyer, der Felddiviſionspfarrer Hoppe, 
Geſchäftsführer des Ausſchuſſes für fahrbare 
Kriegsbüchereien, der neutrale Sekretär Harte, 
der ſoeben nach ſechsmonatlicher NReiſe von 
Rußland und Sibirien zurückgekehrt ift, ſowie 
der Felddiviſionsgeiſtliche Humburg beim 
Oberkommando Oſt, erläuterten die einzelnen 
Zweige der Arbeit des deutſchen Studenten⸗ 
dienſtes. 


— Prinz Max von Sachſen, den die Binde der 


am Arm als Feldgeiſtlichen kennzeichnete, 
hielt geſtern vor einer überwiegend katholiſchen 
Zuhörerſchaft im Lehrervereinshauſe 
Vortrag über die Bedeutung der Kirchen⸗ 
väter. 

— Zum heutiigen 50jährigen Jubiläum 
für den Generaloberſten von Woyrſch bringen 
die Blätter Begrüßungsartikel. Der Jubilar 
war lange Jahre Kommandeur des ſchleſiſchen 
Armeekorps und hatte an der Spitze der ihm 
zu Beginn des Krieges unterſtehenden Trup⸗ 
pen hervorragenden Anteil an der Verteidi⸗ 
gung der deutſchen Südoſtgrenze gegen die 
ruſſiſchen Heerſcharen gehabt. f 

— Admiral Dick, Direktor des Werft⸗ 
departements des Reichsmarineamts, iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penſion zur Disposition geſtellt 
worden. h 

— Der Generalſuperindentent Lic. Horn in 
Neuſtrelitz iſt einſtimmig zum Hauptpaſtor von 
St. Jatobi in Hamburg anſtelle des heimge⸗ 
gangenen Hauptpaſtors D. Dr. von Broecker 
gewählt worden. ö 

— Der Schwiegerſohn des Reichstagsabg. 
Baſſermann, Rittmeiſter Graf Waldemar 
Roon, iſt gefallen. Ein Enkel des Kriegs⸗ 
miniſters aus den 60er und 70er Jahren, ein 
Neffe des früheren langjährigen Reichstags⸗ 
abgeordneten, ſtand der Gefallene im Alter 
von 40 Jahren. 


— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 


eines Geſetzes, betreffend Anderung des Ge⸗ 
ſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen, eine 
Anderung der Bekanntmachung über Kaffee, 
Tee und Kakao vom 9. November 1915, eine 
Anderung der Bekanntmachung über die Ein⸗ 


fuhr von Salzheringen vom 17. Januar 1916, B 


der Entwurf einer Bekanntmachung über eine 
Erhebung der Vorräte von Kartoffeln ſowie 
von Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei und 
Kartoffelſtärkefabrikation, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Bereitſtellung von 


dich Hull befand, nicht torpediert, ſondern in ben e len Gelände zur Kleingartenbeſtellung 


uſw. und der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 


einen feſtzuſetzenden Pachpreiſen verpachtet werden dür⸗ 


Anderung der Reichsverſicherungsordnung und 


des Einführungegeſetzes zus Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung. 

— Soweit bis Dienstag Mittag Mitteilun⸗ 
gen vorlagen, ſind bis zu dieſem Zeitpunkt be⸗ 
reits 5705 Millionen auf die vierte Kriegs⸗ 
anleihe eingezahlt worden. Die Darlehns⸗ 
kaſſen wurden für die Zwecke der vierten 
Kriegsanleihe bis zum 31. März mit dem Be⸗ 


trage von 118 Millionen in Anſpruch ge⸗ B 


nommen. 5 

— Zur Deckung des Fleiſchbedarfs in Ber⸗ 
An und der Provinz Brandenburg für Heer 
und Zivilbevölkerung iſt die Beſtimmung ge⸗ 
troffen worden, daß Fleiſcher überhaupt kein 
Vieh mehr ankaufen dürfen. Sämtliches Vieh 
in der Provinz Brandenburg und in Berlin 
iſt vielmehr bis auf weiteres an die Sammel⸗ 
ſtelle des Brandenburg⸗Berliner Viehhandels⸗ 
Verbandes auf dem Magerviehhof zu Berlin⸗ 
Friedrichsfelde oder an die vom Verbandsvor⸗ 
ſtand näher zu bezeichnenden Stellen zu liefern. 


parlamentariſches. 
Die Portoerhöhung in der Reichstagskommiſſion. 


| Der Steuerausſchuß des Reichstages erledigte 
am Dienstag die erſte Leſung des Entwurfes beir. 
eine mit den Poſt⸗ und Telegrammgebühren zu 
erhebende außerordentliche Neichsabgabe, d. h. 
Zuſchlag zu dem jetzigen Tarif. Der Abgabentarif 
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
entſprechend einem gemeinſamen Antrage der 
bürgerlichen Parteien wie folgt geſtaltet: 
Für Briefe: im Orts⸗ und Nachbarortsverkehr 
Pfg., im ſonſtigen Verkehr 3 Pfg., für Postkarten 
3 Pfg., für Druckſachen 2 Pfg. Für Pakete: bis 
5 Kilogramm und 75 Kilometer 5 Pfg., bis 5 
Kilogramm auf allen weiteren Entfernungen 10 
Pfg., über 5 Kilogramm und bis 75 Kilometer 
10 Pfg., über 5 Kilogramm auf alle weiteren Ent⸗ 
fernungen 20 Pfg., Telegramme: pro Wort 2 
Pfg., mindeſtens jedoch 10 Pfg., Rohrpoſtbriefe, 
Rohrpoßlarten 5 Pfg., Anſchlüſſe an ein Fern⸗ 
ſprechnetz 10 Prozent mehr, Nebenanſchlüſſe 10 % 
mehr, Ferngespräche aller Art 10 Prozent, Poſt⸗ 
auftragsbriefe, Poſtanweiſungen und Poftſcheck⸗ 
verkehr ſollen abgabenfrei bleiben. 

Der Ertrag beziffert ſich auf rund 190 Millio⸗ 
nen. Von den vorliegenden Anträgen wurden 
angenommen: der Antrag der Nationalliberalen 
und der Fortſchrittlichen Volkspartei betr. Auf⸗ 
hebung der Reichsabgaben ſpäteſtens nach Ablauf 
des erſten Etatsjahres nach Friedensſchluß, wenn 
es der Reichstag verlangt, der Antrag der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei betr. Nichtbefreiung der 
regierenden Fürſten, ſowie ihrer Gemahlinnen bzw. 
Witwen von der Reichsabgabe, der Antrag des 
Zentrums betr. Abgabefreiheit für Pakete, die aus⸗ 
ſchließlich Zeitungen oder Druckſchriften enthalten, 
wenn ſie an beiden Seiten zur Kontrolle offen⸗ 
gelaſſen werden, die Anträge der Nationalliberalen 
betr. Einführung einheitlicher Poſtwertzeichen und 
betr. Abgabefreiheit für Preſſemeldungen im tele⸗ 
graphiſchen Verkehr. Der letztgenannte Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. 


0 


on 


Neue Bundesratsperordnungen. 


In feiner Sitzung am Dienstag hat der 
Bundesrat zwei Verordnungen beſchloſſen, die ſich 
auf die Benutzung von Grundſtücken ſtädtiſchen 
Charakters zu landwirtſchaftlichen und gärtneriſchen 
Zwecken beziehen. Durch die eine wird die Möglich⸗ 
keit gegeben, ſolche Grundſtücke, die ſich zur Be⸗ 
bauung mit Gemüſen und landwirtſchaftlichen 
Produkten eignen, dieſer Nutzung zuzuführen. In 
anderen Verordnung wird beſtimmt, daß 
Grundſtücke in Gemeinden von mehr als 10 000 
Einwohnern zur gärtneriſchen Nutzung nur zu 
mäßigen, von der unteren Verwaltungsbehörde 


fen. Es ſoll dadurch einer ſpekulativen Ausnutzung 
durch die Beſitzer Einhalt geboten werden. 

Des weiteren hat der Bundesrat eine Ver⸗ 
ordnung über Kaffee, Tee und Kakao erlaſſen, 
durch die die bisher ſchon beſtehende Befugnis des 
Reichskanzler, den Verkehr mit dieſen Gegenſtän⸗ 
den zu regeln, dahin ausgedehnt wird, daß der 
Reichskanzler nunmehr auch Beſtimmungen über 
den Verbrauch dieſer Gegenſtände treffen kann. 
Weiterhin kommen die betreffenden Beſtimmungen 
nun auch für Kaffeeerſatzmittel 
Die entſprechenden Beſtimmungen des Reichs⸗ 
kanzlers ſind ſchon für die nächſte Zeit zu erwarten. 

Endlich hat der Bundesrat die Verordnung 
über die Einfuhr von Salzheringen 
Januar 1916 dahin erweitert, daß der Reichs⸗ 
kanzler neben der Möglichkeit, Beſtimmungen über 
die Einfuhr zu treffen, nunmehr auch den Verkehr 
mit den eingeführten Salzheringen regeln dar 
und daß er weiterhin befugt iſt, die betreffenden 
Vorſchriften auch auf andere Fiſcharten auszu⸗ 
dehnen. Die entſprechenden Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des Reichskanzlers, durch die die für Salz⸗ 
heringe beſtehende Zentraliſation verſchärft wird, 
und durch die weiterhin die Einfuhr von Salz⸗ 
und Klippfiſchen ſowie von Fiſchrogen zentraliſiert 
wird, werden ebenfalls alsbald erlaſſen. 


Ausland. 
Stockholm, 4. April. Die Königin von 
Schweden wird am 5. April nach Karlsruhe 
abreiſen. 


Provinzialnachrichten. 


2 Schwetz, 4. April. (Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
— Wahl.) Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war ſehr gut beſchickt. Für Pferde wurden außer⸗ 
gewöhnlich hohe Preiſe geht; auch Klauenvieh 
RR reißenden Abſatz und brachte gute Mas Der 
Rarkt war auf Mittag geräumt. — Der Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor Wolff von hier iſt zum Bürgermeiſter von 
aldenburg gewählt worden. 


Graudenz, 3. April. me Direktor für 


die Maſchinenfabrik Ventzki. — Selbſtmord.) Der 
Hochſchulprofeſſor Dr. Georg Kühne aus Stuttgart 
iſt als techniſcher Direktor für die Maſchinenfabrik 
Venti in Graudenz gewonnen. Er tritt an die 
Stel e des im Kriege gefallenen Regierungsrats 
Dipl. ng. Ernſt Wrobel. Herr Dr. Kühne iſt erſt 
35 Jahre alt, hat aber bereits eine glänzende Ver⸗ 


gangenheit als Fachmann hinter ſich. Nach mehr⸗ 


in Anwendung. 


vom 17. k 


jähriger praktiſcher Tätigkeit als Ingenieur in ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriebetrieben wurde er Aſſiſtent am 
maſchinentechniſchen Laboratorium der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und iſt ſeit zwei 
Jahren Profeſſor an der Landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule und Dozent an der techniſchen Hochſchule zu 
tuttgart. Er iſt in dieſer Eigenſchaft auch gleich⸗ 
zeitig Vorſtand der königl. Maſchinenprüfungsſtelle 
und Landesſachverſtändiger für das landwirtſchaft⸗ 
liche Ma een im Königreich Württemberg. 
— Aus Furcht vor Strafe Selbſtmord verübt hat 
hier am Sonnabend die unverehelichte Katharina 
aginski aus Obergruppe, die in Gemeinſchaft mit 
ihrer Schweſter Margarete Baginski bei dem 
Dienſtherrn der erſteren, dem Rentier H. in der 
Courbiereſtraße, nach und nach für etwa 300 Mark 
Wäſche und 160 Mark bares Geld geſtohlen hatte. 
Nach der Vernehmung der beiden Schweſtern durch 
die Kriminalpolizei am Sonnabend Vormittag 
ging die Katharina Baginski auf ihre Arbeitsſtelle 
zurück, holte dort ihre Sachen ab, da ſie inzwiſchen 
entlaſſen worden war, und kehrte gegen Abend bei 
einer Bekannten, der Arbeiterfrau K. in der Lin⸗ 
denſtraße, ein, um dort um eine Taſſe Kaffee zu 
bitten. Einen Augenblick, in dem ſich die Frau aus 
dem Zimmer entfernte, benutzte die B., um eine 
vorher bereitgehaltene Flaſche Karbol auszutrinken. 
Unter fürchterlichen Schmerzen mußte das Mädchen 
in das Krankenhaus eingeliefert werden, wo es 
noch in derſelben Nacht verſtarb. 
Czersk, 3. April. (Verurteilter Raubmörder.) 
Vor der Konitzer Strafkammer, die ſich heute nach 
Be begeben hatte, hatte ſich wegen verſuchten 
kordes an der 87jährigen Förſterswitwe Berta 
Gräber und Einbruchsdiebſtahls der erſt 15 Jahre 
alte Hausbeſitzerſohn Kornelius Sprenga von hier 
zu verantworten. Die Verhandlung fand eine zeit⸗ 
lang auch in der Gräberſchen Wohnung ſtatt. Der 
Angeklagte leugnete dis zum Schluß der Verhand⸗ 
lung hartnäckig, wurde jedoch durch die Beweis⸗ 
aufnahme für überführt erachtet und zu 4% Jahren 
Gefängnis verurteilt. 

Marienwerder, 4. April. (Zu ſeinem 25jährigen 
e als Domkantor in Marienwerder 
wurden dem königl. Muſikdirektor Paul Wagner 
mehrfache Ehrungen zuteil. Morgens brachte ihm 
der große Domchor ein Ständchen dar und über⸗ 
reichte ein Kaiſerbild in Silber. Mittags beglück⸗ 
wünſchte Superintendent Jäkel an der Spitze einer 
Abordnung 5 Gemeindekirchenrats und der Ge⸗ 
meindevertretung den Jubilar. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrat ließ eine Blumenſpende überreichen und 
die Gewährung einer Gehaltszulage mitteilen. 
Ferner gingen noch ſchriftliche und telegraphiſche 
Glückwünſche ſowie zahlreiche Blumenſpenden ein. 

Zoppot, 4 April. Ein Mackenſen⸗Bild für den 
Magiſtratsſitzungsſaal.) Der Magiſtrat hat ein 
Original⸗ Gemälde Mackenſens, unſeres ruhm⸗ 
reichen Heerführers, von dem hier anſäſſigen Ber⸗ 
liner Kunſtmaler Ig. Lépak für den Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaal angekauft. Lépak iſt Mitglied des 
Vereins Danziger Künſtler und hat ſeine Werke 
wiederholt in der Kunſthalle im Nordpark aus⸗ 
geſtellt. Ä 

Zoppot, 4. April. (Unter der Beſchuldigung des 
Betruges) wurde nach der „Zopp. Ztg.“ geſtern der 
Ziegeleibeſitzer Paul Dietrich verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig zugeführt. 

Danzig, 4. April. (Todesfall. — Poſtſcheckamt 
Danzig.) Kreisbaumeiſter Eugen Engelhardt, einer 
der bekannteſten weſtpreußiſchen Freiballonführer, 
der ſeit Beginn des Krieges im Felde ſtand, iſt an 
den Folgen einer ſchweren Darmoperation in einem 
Lazarett zu Köln geſtorben. — Beim Poſtſcheckamt 
in Danzig waren Ende März dieſes Jahres 3711 
Poſtſcheckkunden vorhanden. Auf den Poſtſcheck⸗ 
rechnungen ſind in dieſem Monat gebucht worden: 
120 606 000 Mark. Die Laſtſchriften betrugen 
111 362 000 Mark. Der Geſamtumſatz im Monat 
März betrug hiernach 231 968 000 Mark; davon 
wurden bargeldlos abgewickelt 113 466 000 Mark 
oder 48,9 0.9. Das Geſamtguthaben der Poſtſcheck⸗ 
kunden machte am Monatsſchluß 23,3 Millionen 
Mark aus. 25 

Lyck, 3. April. (Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe) 
iſt Pfarrer Sack, dem bisherigen Seelſorger der 
hieſigen evangeliſchen Militärgemeinde, wegen her⸗ 
vorragenden Verhaltens in und bei Lyck während 
der Ruſſenzeit verliehen worden. Pfarrer Sack hat 
im ſtärkſten feindlichen Feuer die vorderſten 
Schützengräben aufgeſucht, um den Mannſchaften 
Troſt zu ſpenden und Mut zuzuſprechen. Unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen hat er während der Be⸗ 
ſetzung der Stadt durch die Ruſſen als mutvoller 
Mann bei den Beerdigungen der ermordeten Lycker 
Zivilbevölkerung ſein Amt als Seelſorger verſehen. 

Bromberg, 2. April. (Errichtung eines Sol⸗ 
datenheims. — Monats⸗Operette.) Ein Soldaten⸗ 

eim ſoll nunmehr auch hier eingerichtet werden. 
Die Stadtverwaltung hat 6000 Mark bewilligt, ein 
Teeabend ergab 280 Mark, und die Mannſchaften 
der einzelnen Truppenkörper brachten durch Samm⸗ 
lung unter ſich 1500 Mark auf. Infolge dieſes 
günſtigen Ergebniſſes der bisherigen Sammlungen 
onnte an die Ausführung des Planes gegangen 
werden. Das a fair und mit einem großen 
Garten ausgeſtattete Grundſtück Schleinitzſtraße 20, 
das in den achtziger Jahren erbaut wurde, um als 
Offizierkaſino für das damals nach Bromberg ver⸗ 
legte Füſilier⸗Kegiment Nr. 34 zu dienen, und das 
nach deſſen Fortgang nach Stettin in gleicher Weiſe 
dem Infanterie⸗Regiment Nr. 148 überwieſen 
wurde, iſt für längere Zeit gemietet worden und 
ſoll für die Zwecke des Soldatenheims hergerichtet 
werden. — Nach Beendigung der diesjährigen 
Spielzeit wird im Monat Mai ein auswärtiger 
Operettenkörper in das Stadttheater einziehen, um 
hier während mehrerer Wochen zu ſpielen. 
Poſen, 4. April. (In den Ruheſtand getreten) 
iſt der Eiſenbahndirektor Büttner, Vorſtand des 
Eiſenbahnverkehrsamtes in Bentſchen. 
KRoſchmin, 4. April. (Kindesmord.) Ein hie⸗ 
ſiges Dienſtmädchen hat heimlich einen Knaben ge⸗ 
boren und das Kind bald nach der Geburt erwürgt. 
Das Mädchen iſt geſtändig. 

Kolmar i. Poſ., 3. April. (Befitzwechſel.) Unfer 
frühere Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Witting in 
Thorn, hat ſeine hier gelegene Villa an den 


Skonomen des Gefangenen⸗Lazaretts Hintze in 
Schneidemühl für 20 000 Mark verkauft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. April 1916. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Aſſiſtenzarzt Hans Doering 
(Reſ.⸗Inf. 23), Sohn des verſtorbenen Kaufmanns 
Georg Doering in Danzig; Leutnant der Reſerve 
Gronau (Juf. 152), zurzeit verwundet, Sohn des 
früheren Eamnaſialdirektors Geh. Regierungsrats 
Gronau in Elbing. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Untere 
offizier Herbert 
nteroffizier Hans 


ohn aus Graudenz (Fußart. 15)? 
raudenz unteß 


aſchbe aus 


FP es 


Beförderung zum Vizefeldwebel; Gefreiter Artur 
Maſchke aus Graudenz; Gerichtsvollzieher, Feld: | 
webel Semrau aus Köln, Sohn des penjionierten | 
Weichenſtellers Semrau in Dirſchau; Unteroffizier 
Eduard Lettau aus Oſche, Kreis Schwetz, Anter⸗ 
inter Friedrich Kuhn aus Dörbeck, Kreis Elbing 
Feldart. 86); Gefreiter Zabel (Landw.⸗Inf. 21); 

n des Een d. R. Erwin Wieſenberg, 

Sohn des Eiſenbahn⸗Oberſekretärs Wieſenberg in 
romberg; Gefreiter Rudolf Holznagel aus 
Eiſenhammer be Pirechlau (Inf. 61). 

— Der Verbandstag weſtpr. Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine) tritt am 24. 
und 25. Juni in Marienwerder zuſammen. 
Auf der Tagesordnung werden neben den üblichen 
Berichten die durch den Krieg aktuell gewordenen 
und den Haus⸗ und Grundbeſitz beſonders angehen⸗ 
den Hypotheken⸗ und Mietsfragen zur Beratung 
gelangen. Die Tagesordnung umfaßt folgen wich⸗ 
tigen Themen: Begründung der Stadtſchaften für 
te Provinz Weſtpreußen (Berichterſtatter noch 
licht feſtgeſetzt)) Bildung von Schätzungsämtern 

Aachen Jupp Ehm⸗Danzig und Architekt 

olſchon⸗Zoppot); Ermäßigung der IR 
Abgaben (Referent noch nicht beſtellt); Haben 

eich, Staat und Gemeinden die durch den Krieg 
entſtandenen Mietsausfälle den Hausbeſitzern zu 
erſetzen? (Rechtsanwalt Lewinſohn⸗Elbing). 

— (Weitere Preisſteigerungen am 
Papiermarkt.) Der Verein deutſcher Brief⸗ 
umſchlag⸗Fabrikanten erhöhte mit ſofortiger Wir⸗ 

ng den Preis für Briefumſchläge, Briefmappen, 
Druckpreiſe und Lohnbeutel um weitere 25 Prozent. 

ür einige Sorten von Behörden⸗Briefumſchlägen 
eträgt der neue Aufſchlag 30 Prozent. Gleich⸗ 
zeitig wird der Preis für Verpackungsmaterial auf 
as Doppelte des noch geltenden Friedenspreiſes 
heraufgeſetzt. — Die Vereinigung deutſcher Papier⸗ 
Ausſtattungsfabriken gibt neue Liſtenpreiſe bekannt, 
ie für die geringeren und mittleren Sorten Aus⸗ 
ſtattungspapier eine Erhöhung um weitere 25 Pro⸗ 
Kut; für beſſere Sorten um 20 Prozent und für 
rauerware um weitere 30—50 Prozent bringt. 

— (Keine Oſterkuchen!) Wir machen 
auf die amtliche Bekanntmachung aufmerkſam, 
urch die das Backen von Kuchen, zu deren Her⸗ 
tellung Hefe oder Backpulver verwendet wird, in 
der Zeit vom 5. bis 25. April verboten wird. Es 
iſt im Intereſſe der Butter⸗, Fett⸗ und Mehl⸗ 
erſparnis unbedingt erforderlich, daß das Verbot 
19 9 wird. Zuwiderhandlungen werden übrigens 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. 

— (Brennſpiritus. Wie die Brenn⸗ 
piritus⸗Großbetriebsſtelle Thorn (Firma A. E. 
ohl) bekannt gibt, wird Brennſpiritus an Wieder⸗ 
derkäufer nicht mehr abgegeben. Der vorhandene 
orrat von 1500 Liter wird direkt an die Ver⸗ 
raucher verteilt und der Verkauf von Spiritus 
ann gänzlich — vorausſichtlich bis Oktober — ein⸗ 
geſtellt werden. 

— (Vortrag: le und Brot“) 
Geſtern Abend 8 Uhr hielt im Tivoli Herr Dr. 
Gerbis den Vortrag „Fleiſch und Brot“ noch 
einmal, um auch diejenigen, die beim Erſtvortrage 
nicht Zutritt fanden, mit ſeiner Lehre bekannt zu 
machen. Fräulein Staemmler, die Vorſitzerin der 
hauswirtſchaftlichen Kriegsberatungsſtelle, nahm 
vorher das Wort zu einer kurzen Erläuterung über 
ie für Donnerstag angekündigte Verſammlung, 
in der über die Gründung eines ſtädtiſchen Haus⸗ 
rauenvereins beraten werden ſoll. Der Gedanke, 
ieſen Verein zu gründen, ſei nicht erſt von heute 
und geſtern, doch ſei die Amſetzung in die Tat in 
ieſer Zeit unterblieben, weil durch die Erſtehung 
vieler Verbände während des Krieges das Wort 
Verein“ fein Anſehen verloren hat. Nachdem aber 
ie Anregung aus den Hausfrauenkreiſen Haus 
ſehr zahlreich erfolgte, ſoll ein ſtädtiſcher Haus⸗ 
rauenverein bei genügender Beteiligung gegründet 
werden. Am Donnerstag wird über die Kragen 
beraten: 1. Was bezweckt ein ſolcher Hausfrauen⸗ 
verein ?; 2. Iſt es richtig, ihn jetzt zu gründen?; 
3. Kann er jetzt gegründet werden und im Frieden 
eine Wirkſamkeit behalten? Wieviel Gutes die 
chon im Frieden ins Leben gerufenen Hausfrauen⸗ 
dereine für Stadt und Land, in denen faſt eine 

illion Frauen organiſiert find, geſtiftet haben, 
brauche nicht erſt geſagt zu werden. Sie haben zur 
Klärung nicht nur im eigenen Haushalte, ſondern 
M weiterem Sinne auch im Staatshaushalt beige⸗ 
ragen. Unſere moderne Zeit hat nicht mehr die 
Hausfrauen, wie ſie früher, von Mutter und Groß⸗ 
mutter ausgebildet, in die Ehe traten; heute geht 
0 es ſchneller und kann deshalb auch nicht jo durch⸗ 
ſebildet ſein. Durch den Zuſammenſchluß zum 
ſüdtiſchen Hausfrauenverein würde eine Fülle prak⸗ 
gather Fingerzeige, beſonders in der geſundheits⸗ 
mäßen und ſparſamen Nahrungsmittel⸗Zuſam⸗ 
Einstellung und Speiſen⸗ Zubereitung, in der 
zäuglingsernährun uſw. weiteſte Verbreitung 
N en und Segen ſtiften fan das ganze Volk. Die 
fi nahme an der Verſammlung verpflichte zu 
kochts; der höchſte Jahresbeitrag, der inbetracht 
Sme, würde 2 Mark nicht überfteigen. — Im 
5 lußwort, in dem Fräulein Staemmler Herrn 
Rh Gerbis für feinen Vortrag dankte, gab Redne⸗ 
. n dem Wunſche Ausdruck, daß recht bald von be⸗ 
elener Seite ein Vortrag über die jetzt ſo brennend 
werordene Frage der Kinderernährung gehalten 

en möge. 

—(Ronzertim Ziegeleipark.) Morgen, 
Pennerstag Nachmittag findet im Ziege Apart n 
Kapelnadenkonzert ſtatt, ausgeführt von der 
— Das des 10 2 Leibdragoner⸗Regts. Nr. 20. 
dieſem Igeſtrige Promenadenkonzert, das erſte in 
wetter Jahre, war Infolge des ſchönen Frühlings» 
3 been ſtark beſucht. 

tet Thorner Stadttheater.) Aus dem 
elend dire: Donnerstag findet eine Wieder⸗ 
Gefan soet mit großem Beifall aufgenommenen 
Pojje „Parkettſitz Nr. 10“ ſtatt, in welcher 
tritt. Fr echner nach ſeiner Geneſung wieder auf⸗ 
Reder detag geht als Ehrenabend für die Mit⸗ 
ührung der Geſan 10 
gspoſſe „Robert und Bertram 
105 lr t Der E ehe findet außer Abonne⸗ 
Aon Den Abonnenten bleiben die Plätze bis 
nere Abend 6 Uhr reſerviert. Sonnabend 
dürd als Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
Hounntag Nahm gon „Don Carlos“ gegeben. Am 
i B . 8 
eden 15 8 . 

3 r. eſtern nachmittags 5% Uhr 
Dorde die Feuerwehr nach der Fiſcherſtraße Er 

rt war in d interhafen ein 
u pp brand l 

05, entſtanden, wahrſcheinlich durch Kinde 

wog Sin mutwillig an fle ne euer 
konnte ald erſtickt. Nach halbſtündiger Tätigkeit 
gegen die Wehr wieder abrücken. — Heute früh 
Georg EG uhr brach im Grunditüd der Firma 
aus. ietrich, Eliſabethſtraße 7, im Speicher Feuer 
Heu und brannten die dort la ernden Vorräte an 

Stroh Die ſchnell berbeigeeilte Feuer⸗ 


er Kämpe am 


es Stadttheaters eine einmalige Auf⸗ B 


ein Brand des Graſes und Ge⸗ 


wehr griff das Feuer mit zwei Schlauchleitungen 
an und beſchränkte es auf ſeinen Herd. Nach ein⸗ 
ſtündiger Tätigkeit war die Gefahr vorüber. Der 
Brand iſt jedenfalls durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Licht verurſacht. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

e — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Thorner Stadttheater. 


„Don Carlos.“ Ein dramatiſches Gedicht von 
Schiller. 

Am Dienstag wurde „Don Carlos“ gegeben, 
in dem Schiller die Geſchichte des Sohnes Phi⸗ 
lipps II., Carlos, des „Kindes von Spanien“, be⸗ 
handelt, der in Weſen und Schickſal einer ſpäteren 
hiſtoriſchen Perſönlichkeit, dem Zaren Peter III., 
ähnelt und dem das ſpaniſche Volk und ſeine Dichter 
eine dankbare Verehrung bewahrt haben. Aus 
dieſen Dichtungen ſchöpfend, hat Schiller das 
Tragiſche allerdiags nicht aus dem Zuſammenſtoß 
reformeriſcher Ideen eines freien Geiſtes mit der 
chroffſten, drückendſten Form des Abſolutismus, 
ondern aus der Liebe des Don Carlos zu ſeiner 
Stiefmutter gezogen — einer Liebe, die geihiw: 
nicht erwieſen und wohl, wozu das Verhältnis des 
Infanten zu Eliſabeth von Valois einigen Anhalt 
bot, zur Beſchönigung der Einkerkerung erdichtet 
wurde. Dagegen hat der Dichter aus dem reforma⸗ 
toriſchen Weſen des Thronfolgers eine eigene Figur 
geſchaffen, den „Marquis Poſa“, den Anwalt des 
Volkes, und damit dem Drama eine weit über den 
literariſchen Wert hinausgehende, politiſche Bedeu⸗ 
tung gegeben — wie es auch in gleicher Weiſe dem 
Leſſingſchen Drama „Nathan der Weije“ widerfuhr. 
Das jetzige Geſchlecht kann ſich kaum mehr vor⸗ 
5 wie ſehr die ganze Nation in der Zeit der 

erfaſſungskämpfe für dieſe Dichtung geſchwärmt 
hat. Heute iſt der „Marquis Poſa“ keine volks⸗ 
A Figur mehr, und der Anteil an der Dich⸗ 
tung hat enn nachgelaſſen. Doch ſtrömt noch 
immer aus dem Werke genug von der dichteriſchen 
Glut, die es geſchaffen, um uns auch jetzt noch zu 
erwärmen. Das zeigte auch die geſtrige Auf⸗ 
führung, dank der ausgezeichneten Beſetzung der 
Hauptrollen. Herr Gühne verkörperte und geſtal⸗ 
tete den „König“ in genialer Weile. Die, Eboli⸗ 
Szene erhielt durch das feine Spiel von Fräulein 
Eva Gühne — die am Anfang nur den Ton für 
unſer Theater ein wenig ſtärker hätte nehmen 
können, — einen neuen, ungewohnten Glanz, und 
auch Herr Neeb brachte als „Marquis Poſa“ die 
große deklamatoriſche Szene ſehr wirkſam und ein⸗ 
drucksvoll heraus. Ihnen ſchloß ſich Herr Wenk⸗ 
haus in der Titelrolle als guter Partner an. Frl. 
Landt, als „Königin“ in der äußeren Erſcheinung 
vollkommen, bot auch im Spiel bereits eine aner⸗ 
kennenswerte Leiſtung. So darf, obwohl für einige 
kleinere Rollen die rechten Kräfte fehlten, die Auf⸗ 
führung als vortrefflich bezeichnet werden, wie auch 
der reiche Beifall des gut beſetzten Hauſes bezeugte, 
das die Hauptdarſteller immer wieder hervorrief. 


—ä . ᷑!?Hᷓññßðr 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau Peterſen 6 Paar Unterhojen, 
3 Paar Strümpfe, Ungenannt 1 Mark; durch 
Herrn Scheidling (Sühneſache) 10 Mark für das 
Note Kreuz. 


Mannigfaltiges. 

(Schwere Mordverbrechen.) In 
Steglitz bei Berlin hat die 32 Jahre alte 
Frau Emma Wiemann ihre 7jährige Tochter 
Irma, die ſie in die Ehe mitgebracht hatte, ins 
Waſſer geſtoßen, ſodaß das unglückliche Kind 
ertrinken mußte. Sie verfolgte das Kind von 
jeher mit großem Haß und hat es furchtbar 
mißhandelt. Der Befund an der Leiche zeigte, 
daß das Kind durch Spatenhiebe vorher ge⸗ 
tötet oder ſchwer betäubt worden war. Die 
Kindesmörderin wurde verhaftet. — Die 
60jährige Hausbeſitzerin Bauer in Gra ſtiau 
bei Loboſitz wurde in ihrem Wohnhauſe 
ermordet und beraubt. Der Täter iſt unbe⸗ 
kannt. — In Uſtrup bei Brünn ermor⸗ 
dete Alois Paſchil den Grundbeſitzer Joſef 
Toman und deſſen Wirtſchafterin. Der Mör⸗ 
der flüchtete, es gelang jedoch bald, ihn zu 
verhaften. — In Bocholt (Weſtfalen) 
wurde der Gaſtwirt Tünte von einem beur⸗ 
laubten Soldaten im Streite erſtochen. Der 
Soldat wurde in Haft genommen. — In 
Auſſig erſchoß der aus dem Felde heimge⸗ 
kehrte Joſef Troſtöer ſeine ungetreue Frau und 
ſeine Schwiegermutter und ſich dann ſelbſt. 

(Aus der Geſellſchaft.) Der Ober⸗ 
bürgermeiſter von München, Geheimer Rat 
Dr. von Borſcht, der am Montag das 59. Le⸗ 
bensjahr vollendete und ſeit drei Jahren Witwer 
iſt, hat ſich mit der 35 Jahre alten Frau Eugenie 
Baruch, Witwe eines in München vor zwei Jah⸗ 
ren verſtorbenen Kaufmanns aus Köln, Tochter 
des Kaufmanns Prager in Heilbronn, verlobt. 

(Exploſion in einem Gefängnis 


in Texas.) Eine ſchwere Exploſion, die im 


Badehaus des Gefängniſſes von Elpaſo (Texas) 
erfolgte, hat den Tod von neun Sträflingen zur 
Folge gehabt; zehn andere Sträflinge wurden durch 
randwunden lebensgefährlich und zwanzig wei⸗ 
tere ebenfalls ſchwer verletzt. Der Unfall iſt auf 
die Exploſion einer zur Desinfektion Gefangener 
beſtimmten Miſchung zurückzuführen. 


Rede des Reichskanzlers im Reichs⸗ 
tag. 


Berlin, 5. April. In ſeiner Nede im Reichs⸗ 
tage führte der Reichskanzler aus: Die militäriſche 


mand wieder in die Verſuchung gerät, uns ver⸗ 
nichten zu wollen. Die polniſche Frage werden 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Angarn löſen. Ruhe 
land darf nicht zum zweiten Male an der unge⸗ 
ſchützten Grenze Preußens aufmarſchieren. Belgien 
darf kein franzöſiſch⸗engliſcher Vaſallenſtaat werden. 
Der Friede, der dieſen Krieg beenden ſoll, ni 
von Dauer fein, Das endgiltige Schickſal unjere 
Kolonien wird auf dem Kontinent entſchieden 
werden. Wir haben den Krieg nicht gewollt. Für 
Deutſchland bluten und ſterben unſere Söhne, ein 
Wille, ein Geiſt beherrſcht unſere Krieger und uns. 
Er wird unſere Kinder und Enkel in eine ſtarke und 
freie Zukunft leiten. 
Dirſchau, 3. April. (Auf der Eiſenbahn ver⸗ 
ſtorben iſt, wie die „Dirſch. Ztg.“ meldet, geſtern 
Abend eine unbekannte, über 70 Jahre alte Frau, 
deren Perſonlichkeit wegen Mangels jedweder 
Legitimationspapiere bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Die Frau fiel im Durchgangs⸗ 
tunnel des hieſigen Perſonenbahnhofes um und 
verſtarb auf der Stelle. Im Handgepäck fand man 
außer einigen Gebrauchsgegenſtänden 17 Mark 
Geld und eine Duisburger Zeitung vom 31. März. 
Die Leiche wurde vorläufig in einem Dienſtraume 


untergebracht. 2 
Elbing, 4. April. (Dem Helden des Birken: 
wäldchens.) Dem Leutnant der Reſerve Gronau 


im Infanterie ⸗ Regiment Nr. 152 iſt das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden. Da Herr 
Gronau verwundet iſt und dem Truppenteil nicht 
bekannt war, in welchem Lazarett ſich Herr G. be⸗ 
fand, wurde die Auszeichnung deſſen Vater, dem 
früheren Gymnaſialdirektor in Elbing Herrn Ge⸗ 
heimrat Gronau mit den Worten überſandt: „Dem 
Helden des Birkenwäldchens.“ 

— (Schlachtungs verbot.) Im Intereſſe 
der Erhaltung unſerer Schafbeſtände iſt in Rückſicht 
auf das in vielen Gegenden übliche Schlachten von 
ſogenannten Oſterlämmern das Schlachten von in 
dieſem Jahre geborenen Schaflämmern bis zum 15. 
Mai verboten worden. 


Letzte Nachrichten. 
Sſterreichiſcher Kriegsbericht. 
Wien, 5. April. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: 

Lage überall unverändert. a 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Gegen falſche Gerüchte. 0 
Amſterdam, 5. April. Der Oberbefehls⸗ 
haber der Land⸗ und Seeſtreitkräfte gibt be⸗ 
kannt, daß er keine Verantwortung für Bes 
richte übernehme, aus denen nicht aug drücklich 
hervoxgehe, daß ſie aus ſeinem Hauptquartier 
ſtammen. 


Zur Vernichtung der „Elzina Helena“. 

Vliſſingen, 4. April. Ein Torpedo⸗ 
bootzerſtörer hat 3 Mann von der Beſatzung 
des Schuners „Elzin Helena“ eingebracht. Die 
Mannſchaft erzählte, der Schuner ſei mit Holz 
von Norwegen nach England unterwegs ge⸗ 
weſen. Geſtern Nachmittag habe ſich ihm un⸗ 
weit der engliſchen Küſte ein deutſches Tauch⸗ 
boot genähert. Die Mannſchaft des Schuners 
habe helfen müſſen, die Ladung mit Petroleum 
zu übergießen. Die Deutſchen hätten Spreng⸗ 
büchſen gelegt und dadurch Exploſionen verur⸗ 
ſacht, die vielen Schaden angerichtet hätten. 
Das Schiff ſei aber auf der Ladung treibend 
geblieben. Das U-Boot, das die Angriffe 
engliſcher Zerſtörer befürchtete, habe ſich dar⸗ 
auf entfernt und das Boot mit den Holländern 
nach Noordhinder geſchleppt. Die Deutſchen 
hätten die Schiffspapiere behalten. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 5. April. Im amtlichen Bericht 
vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: In 
den Argonnen haben wir deutſche Stellungen, 
beſonders in der Umgebung von Montfaucon 
und Malancourt beſchoſſen. Weſtlich der 
Manz ziemlich lebhafter Geſchützktampf von 
Avocourt bis Malancourt. Die Deutſchen 
machten gegen die durch unſere Angriffe wie⸗ 
der hergeſtellte Front Douaumont—Vaux kei⸗ 
nen Angriffsverſuch. Auf die ſehr lebhafte 
Tätigkeit unſerer Vatterien in dieſer Gegend 
antwortete der Feind nur ſchwach. Sonſt 
keine beſonderen Ereigniſſe. a 

Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: Nachmittags mißglückte ein 
feindlicher Angriff gegen das Dorf Haucourt 
vollſtändig. Bei einem ſehr ſtarken Angriff 
des Feindes auf unſere Front zwiſchen Dou⸗ 
aumont und Vaux wurden die aufeinander 
folgenden Sturmwellen durch Sperrfeuer, Ma: 
ſchinengewehr⸗ und Infanteriefeuer niederge⸗ 
mäht und mußten in Unordnung zum Chauf⸗ 
feurwalde zurückfluten, wo ein konzentriſches 
Feuer der Artillerie dem Feinde beträchtliche 
Verluſte beibrachte. Nördlich des Cailettewal⸗ 
des rückten unſere Truppen weiter vor. In 
den Vogeſen verſuchten die Deutſchen nach leb⸗ 
hafter Beſchießung gegen unſere Schützengrä⸗ 
ben ſüdöſtlich von Oberſept heranzukommen, 
wurden jedoch zurückgeworfen. In der Nacht 
zum 4. April warf eines unſerer Luftſchiffe 34 
Granaten auf den Bahnhof von Audun le 
Roman. 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 4. April. Geſtern ſchoß eines 


Lage i ſtauf allen Fronten ſehr gut. Durch Aus⸗ unſerer Flugzeuge ein deutſches Flugzeug hin⸗ 


hungerung und Abſperrung wird man uns nicht 
niederzwingen; wir werden uns die Waffen nicht 
entwinden laſſen, ohne daß wir uns gegen dieſen 
völkerrechtswidrigen Aushüngerungskrieg wehren. 
Gegen das Endziel umgerer Feinde, die völlige Zer⸗ 
ſtörung der militäriſchen Macht Preußens, wird 
unſer Schwert die Antwort erteilen. Unſere 
Kriegsziele ſind ein in feites Deutschland. daß nie⸗ 


ter unſerer Linie ſüdlich Souchez ab. Führer 
und Beobachter ſind tot. Heute war die Ars 
tillerie auf beiden Seiten tätig, bei Souchez, 
Angres, St. Eloi und Ypern. Einige Minen: 
tätigkeit bei Neuville, St. Vaaſt. Hulluch und 
der Hohenzollernſchanze. i f 


Arbeiterſtreiks in England. 
London, 4. April. „Daily Mail“ mel⸗ 
det, daß in Glasgow 2090 Mann im Druckerei⸗ 
gewerbe und in Dublin 3000 Mann im Yauıs 
gewerbe ſtreiken. s 


Beſchlagnahme neutraler Briefpoſt. 
Kopenhagen, 4. April. Nach d 
„Berlingske Tidende“ iſt die Briefpoſt des auf 
dem Wege nach Amerika befindlichen däniſchen 
Dampfers „Frederik 8“ von England beſchlag⸗ 

nahmt worden. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Konſtantinopel, 4. April. Das 
Hauptquartier teilt mit: Von den verſchiede⸗ 
nen Fronten liegen keine wichtigen Nachrichten 
vor. - . 


Berliner Börſe. 

Bei ruhigem Geſchäft, aber feſter Grundſtimmung, unter⸗ 
lagen die Kurſe nur geringfügigen Aenderungen, Lebhafte Um⸗ 
ſätze zu beſſeren Kurſen waren zu verzeichnen in Hirſchkupfer, 
Aumes, Dinnendahl, Bergmann, Elektrizitäts⸗ und Phönix⸗ 
Aklien; in Erdslaktten erlangte im Verlaufe das Angebot das 
Uebergewicht. Deutſche Bank⸗ und Diskonto⸗Geſellſchaft ſtellten 
ſich höher; für Petersburger internationale Handelsbank zeigte 
ſich Nachfrage. Von Anleihen waren bejonders Zprozentige 
deutſche feſt. 
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Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börje, 
Für telegraphiſche am 4. April am 3. April 
> Auszahlungen? Geld | Brief | Geld | Brief 

Newyork (1 Dollar) 5,47 529 5,47 5,49 


Holland (100 Fl.) 239 239], 239 239% 
Dänemark (100 Kronen) 159% | 1601, | 159°], | 160%, 
Schweden (100 Kronen) 159%, | 160%, | 159%, | 160%; 
Norwegen (100 Kronen) 159°, | 160%, | 159°], | 160% 
s 10721, 1 107°, | 1078, 


69,05] 68,95 69,05 
875% 867 I 872], 
2 


Rumänien (100 Lei) 8655 
790% 78: 


Schweiz (100 Frances) 107! 
Bulgarien (100 Leva) | 


Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68, 95 
155 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 5. April 1916, 
Zum Verkauf ſtandent 107 Rinder, darunter 30 Bullen 
11 Ochſen, 66 Kühe, 1442 Kälber, 470 Schafe, 40 
Schweine. 


Lebend⸗ Sande 
gewicht | gewicht 


Breife füri Zentner, 


Kälber: 
a) Doppelender feinſter Maft. , x « — — 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) —170 —283 
e) mittlere Maft« und beſte Saugkälber 150165 250 —275 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 140—145 233—242 
e) geringe Saugkälber . „1100-185 182-240 
ch af e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 


(Merzſchafe) 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtläm mer 
b) geringere Lämmer und Schafe 

Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 

Lebend gewicht: 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200—240 Bid 


Lebend gewichte — — 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebend gewicht — — 


e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendgewicht 

4) Sauen 

Marktverlauf: Rinder ſchnell ausverkauft. Kälberhandel 

ſehr lebhaft. Schafe ziemlich ausverkauft. Schweinemarkt ſehr 

lebhaft. Außerdem wurden 53 Rinder und 2670 Schweine un⸗ 
mittelbar dem Schlachthof zugeführt. 


t — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. April, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 762 mm. 
Waſſerſtand der Weichſelt 2,78 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süden. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 6 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 6. April. 
Wolkig, kühler, vereinzelt leichte Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 6. April 1916. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſlonsan⸗ 
dacht. Superintendent Waubke. 


\\ Was das Odol 


beſonders auszeichnet 
vor allen anderen 
Mund reinigungsmit⸗ 
- = teln, iſt feine merk⸗ 
würdige Dauerwirkung, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
darauf zurückzuführen ijt, daß ji) das Odol beim Mund⸗ 
ſpülen förmlich in die Zähne und die Schleimhaut ein⸗ 
ſaugt, dieſe gewiſſermaßen imprägniert und ſo gleichſam 
die Mundhöhle mit einer mikroſkopiſch dünnen, aber 
dichten antiſeptiſchen Schicht überzieht, die noch ſtunden⸗ 
lang, nachdem man ſich den Mund gelpült hat, ihre 
Wirkung äußert. Diefe Dauerwirkung beſitzt kein ande⸗ 
res der für die tägliche Mund⸗ und Zahnpflege über⸗ 
haupt inbetracht kommenden Präparate. Sie gibt dem⸗ 
jenigen, der Odol täglich gebraucht, die Gewißheit, daß 
ſein Mund ſtundenlang geſchützt iſt gegen die Wirkung 
der Gärungsſtoffe und Fäulniserreger, die die Zähne 
zerſtören. f 


\ 
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Den Heldentod für König und Vaterland ſtarben 


Untetoffzier Kütte, Hilfsbeobachter 
Unteroffizier Gottschlink, Fernſprecher 


Diergefteiter Funk, 1 
Gefreiler Seeländer, x 
Kauonier Kutzner, 

Obergefreiter Apozinski, Bejhikbedienung 
Sanonir Rippler, 5 


Tomkowiak, „ 
15 Hermsdorf, 5 


5 Würger, 1 
Mit ihnen ſind wiederum liebe, tapfere Kameraden 
in treueſter Pflichterfüllung als Helden von uns ge⸗ 
gangen. 
Wir werden dieſen in ſiegreichem Kampfe gebliebenen 
Kameraden alle Zeit ein treues Gedenken bewahren. 


Münchow, 


Oberleutnant und Batterieführer 4. Vattr., Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11. 
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geliebter Bruder, Schwager und Onkel, 


Rechtsanwalt und nes der demo 
kammer 


Georg Schnitzker, 


Hauptmann d. L., 
im Alter von 42 Jahren. 
Stettin, März 1916. 
In tiefem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Gustav Jehnitzker, kaiſerl. Bauk⸗Aſſeſſor, Kiel. 


Die Beiſetzung erfolgt in Stettin am Mittwoch 
den 5. April, nachmittags 3 Uhr, von der N des 
ne aus. 


Wir erhielten die Trauerkunde, daß unſer hochge⸗ 
ſchätzter Mitarbeiter, der 


ee 
Georg 


Leutnant d. Ref. des thüringiſchen Alanen⸗Regts. 
Nr. 6, kommandiert zur 1. Marine⸗Feldflieger⸗ 
Abteilung des Marinekorps, 


am 1. April d. Is. im Luftkampf verunglückt und auf 
dem Felde der Ehre geblieben iſt. 


Er eilte noch vor der Kriegserklärung als Kriegs⸗ 
freiwilliger zu den Fahnen und hat ſein junges, friſches 
Leben in herrlichem Wagemut mehr als einmal für 
das Vaterland eingeſetzt. 


Mit Gott für König und Vaterland. 
Mit Gott für Kaiſer und Reich. 


Danzig den 4. April 1916. 


Namens der Geſchüftsführer und Angeſtellten 
der deutschen Pauernbank für Westpreußen: 


Kette, Oberregierungsrat. 


Geſtern morgen 10 Uhr verſchied meine liebe, unver⸗ 
geßliche Mutter 


Anna Rogler 


im Alter von 79 Jahren. Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerz an 
Thorn den 5. April 1916 
Frida Sprengel, 
geb. Rogler. 


5 Die Beerdigung findet am 7. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus, auf dem neuſtädtiſchen Friedhof ſtatt. 


Faehre 


auch Kriegsinvalide für ca. 5 Monat 

der Nähe Schiri geſucht, e 
mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüche u. 
55 659 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Am 30. März entſchlief ſanft in einem Sanatorium 
an den Folgen einer ſchweren Krankheit, die er ſich im 
Dienſte für das Vaterland zugezogen et satier innig⸗ 


, Bier acta 


für die Verpflegung von 350 ruſſiſchen 

n dee au 1 1 Monate geſucht. 
ngebote mit Lohnangabe unter K. 5 ige Stellenverm 

SEO an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 nein lei, 


Dankſagung. g 
4 Kür die vielen Beweiſe herzlicher 
A Teilnahme, ſowie für die reichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden, anläß⸗ 
lich des Todes meines lieben Sohnes, 
unſeres Bruders Heinrich, lagen 
wir auf dieſem Wege unfern herz⸗ 
lüchſten Dank, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Schönjan. 


Familie Malzahn. 
a ea 1916, Bi 


TRetsahlandhinn. = 
Verkauf von Reſtholz 


des Militäcfiskus gegen Barzahlung am 


Sonnabend den 8. d. WIE, 


um 9 Uhr vormittags, 
Alan der Chauſſee zwiſchen Zaleſie und 
Groduo: 81 rm Knüppelholz und 59 
rm Derbholz, 10 bis 30 cm ſtark, 
um 1030 vormittags, 
ſüdlich Reichenau bis zur Juſterburger 
Bahn: 38 xm Stangenholz 3. Klaſſe, 
213 rm Kuüppelholz und 40 rm 
Derbholz, 10 bis 30 cm ſtark. 


. Fortifilation. 


wönigl. e Klafjen- 
preuß. U Tottevie. 


Zu der am 7. und 8. April 1916 


Kiſten, Flaſchen, K 


— „ eM 3 — 


5 1 übung der 4. Klaſſe Leib⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe. % 

10 . 11 1 — Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Köhn. — & 

h b 8 Loſe Anfang 3½ Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 5 

4 160 80 40 20 Mark a Eintritt pro Perſon 15 Pf. me ha 

zu Da en Bei ungünſtiger Witterung: 8 
tönigl. preußiſcher Lotterie-Eiuneb mer, 9 7 5 

Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. Sit gie u enzer % | 


Dielen-derhadplung. 
Sonnabend den 8. April, 


4½ Uhr nachmittags, 
werde ich die Ottlotſchiner Gemeinde⸗ 
wieſen — 9 gr. Morgen — in 5 Par 
zellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung auf ein Jahr verpachten. 
Sammelpunkt: Karczemka. 
Ottlotſchin den 1. April 1916. 


Der Gemeindevorſteher. 


Anfang 4 Uhren 


1 träft. Laufburſchen 


ſucht 


Thorn⸗Mocker. 


zum 1. Mal geſucht. 

Angebote mit kurzem Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchriſten und Gehaltsf. u. . 661 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


1 Verkäuferin 


vom 1. Mai geſucht. 
Isidor Simon, Allſtädt. Markt 15. 


Aachlige Verkäuferin, 


ſowie einige Lehrmädchen ſucht von ſof. 
. Salomon Ir. 


= Schneiderin 2 


Hits 9 Hans zu Aenderungen gefucht: 


Grabeinoflungen 


liefert überallhin 
A. Irmer, 
Thorn — Feenſprecher 21. 


Beratungen und Zeichnungen 


f Af “Stangen, Fefe Frucht, 


. 1,50, 1,80, 2,00 bis 3,00 Mark, 


file ibe g IItoneN, 


bittere Keaugen. 5 r 
Kochüpfel Pfund 35 Pfg., 
fig, Hetäncherte ‚Shratien, 


fte, ca. 2 Pfund, 1 
Sie ca. 4 Pfund, 280 Mr, 
ausgewogen Pfund 1 Mark. 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 7 


Siehe bis auf weiteres jeden Montag 
und Donnerstag im Laden, Schillerſtraße Haltener, 


14, it lebenden und toten grauer e 


i Mittlere Figur. 
n en. 
Bel 


Angebote unter &. 657 an die Ge 
ellung nehme jederzeit entgegen. 


ſchäftsſtelle der nBreflet. 
Ein guterhal⸗ 
A. Naftaniel, Fiſchhandlung Thorn⸗ tetteß eil. derben 
Mocker, Ulmenallee 24, Fernruf 965. 


zu kaufen geſucht 
Suche Beſchäftigung 


Gefl. Angebote unter B. 652 an die 
im Waſchen und zur Aushilfe. 


Geſchäftsſtelle der „preffe". 
— 6,2 Balk., 2 Tr., links. W. 


„Preſſe“. 


‚eine ‚sie Beam 


ird bis Oſtern beſchäftigt. . erfragen 
— E 14 Laden. 


Guell Shiritnslampe 
Udet Spititnsbrenner 


Jau kaufen geſu 
Angebote an Ziebell, Poſtamt 1. 


Tuts Here Ft 


Hatte ö 
und Herrenſchneider ur h e 


tent ein 8 
ö B. Kaminski, Brückenſtr. 


Klavierstimmer 


von ſofort geſucht, 
5 Reſtaurant i 
Eliſabethſtr. 


Na. ZULn0 . anne 


Kreis Thorn) 
ſucht 1 NG 


100 Stſich 
Puthühnereſer 


rbeiter n be 


Bracsenene. 8. f. 400 Pale ele 


efauferin, und Jüngere 

Suche Dienttmädchen. ae 
Bricht Stützen, Köchinnen, Mädchen 
f. all. a. ältere m. prima Zeugniſſ. 


Frau La nra Mreczkowski, 8 „gi un Il bolt ab 
entval⸗Fuhrgeſchäft Thomas 
Ciesbanb fete a 3 


Thorn, Junkerſir. 7, 


Einladung ö 
— zur Franennerſammlung, 


zwecks Gründung eines 


städtischen Hausirauenvereins 


Donnerstag den 6. April, nachmittags 5 Uhr, im Ziboli, 
Die haus wirtſch aftluch, Kriegsberatungsſtelle. 


. Staemmler. 


Für Wiederverkäufer 
Arem-hptiis bie anf weiteres nelpett, 


annen uſw. werden vor Wieder⸗ 
freigabe des Brennſpiritus nicht zurückgenommen. 


Srennipiitus= Großberttiehöttelle Torn. 
Blegelei- 
Donnerstag den 


Promenadenkonzert,: 


aus ne von der vollſtändigen Kapelle des 1. badiſchen 2 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Tivoli. 
Gonntag den 9. April 1916: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſat⸗ Bataillons Infanterie⸗Regiments 21. 
Leitung: Vizefeldw. Glanert. 
Bei günſtigem Wetter findet der 1. Teil des Konzerts im Garten ſtatt. 


achm. 
Eintrittspreis 25 Pf. 


Fingere Suchhalterin | ® 


en erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


Geſuch 1915 ein 2 ll g 


| Ark 


=| — 


—— 


Ende 11 Uhr. 


Balkonmöbel ge 


Anerbieten unter J. 5 an die Ge⸗ 


und eine Auſtpärterin 


Schwanenapotheke, & 


5 mr Ä 


nenne une 


von ſofort zu vermieten. 5 
„Junkerhof“. 
(Altes Schloß, Zugang b. der Brückenſtr.) 


Sud ol. Wohn: H. öchlafs. . Don 


„1. Eig., an beſſeren Herrn zu D ö 


7 Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Balkon ſofort zu vermieten. 
Breiteſtr. 25, 3 Tr. 


Möbl. Offzicrswohnungen 5 


Gerechteſtr. 2. 


Küche zu verm. 
Ein Rössl. OikimeL, ee yu 
vermieten. Baderſtr. 30, 


1a. 2 mögl. Ilm. 1 


Brombergerſtr. 29, pt., a. 


ı möbl. 
in herrſchaftl. Hauſe 


1 


Zimmer 


— vermieten. 
telltenſtraße 85, 


70 Ferm 
nach der Straßenfeite gelegen, vom 1. 
Mal oder ſpäter zu mieten geſucht. 


Angeboſe unter N. 621 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ehepaar ſucht möblierte 


Zimmerwohnung 


mit Küche und wenn möglich Bad und 
Klavier. 

‚Angebote unter 
ſchäftsſtelle der „Pre 


Ehepaar ſucht zum 15. 4. 


2 gut möblierte Ammer 


mit Küchenbenutzung, evtl. auch B 
Angebote unter F., 656 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


er vermietet 
ein großes Zimmer 


ohne Kochgelegenheit zur Benutzung 

einer Nähfinbe inmitten der Stadt gel. 
Gefl. Angebote unter M. 662 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


N. möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zum 15. 4. in der 
Innenſtadt geſucht. 

Angebote unter UM. 658 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


9 an die Ge⸗ 


Ge. einf. möbl. 1 


mit Kochvorrichtung und Mittagsiiſch 
Angebote unter N. 883 an dle te 
ſchaͤftsſtelle der „Brejet. 


— Landwehr⸗ 3 5 


Thorn. 


Sonnabend den den 8, 15 Mis. 


abends 8½ 


Monats. Berſammlung 


im Tivoliſaal. 


Borflands s ‚Sisung 


D 15 Vorſtand, 


Freitag den 7. Aprit, 


abends 7 Uhr: 
Instr.- I in I. 


| Annendhumpanniedhott. 


Die ärztliche Unterſuchung der aur 
Gewerbebetrieben Augemeldeten (4 
Zug) findet ſtatt: 


Yonnerstag den 6. April, 
abends 7 Ahr, 
in der Gymnaſialturnhalle. 

Sämtliche für die Jagendkompaang 
angemeldeten Nicht⸗Schüler, ebenſo 
die noch nicht unterſuchten Schüler 
des Gymnaſinms und der Seminare 
werden hierdurch aufgefordert, ſich 
pünktlich dazu einzuſtellen. 

Der Leiter der Jugendkompagnie: 

Maydorn. 


Landwirtſchaftlicher 
Hausfrauen ⸗Verein. 


Mittwoch den 12. April, 


nachmittags 3 Uhr: 


Mitglederbertammmlung 


im Tivoli. 
1. Geſchäftliches. 
2. Vortrag von Fräulein Staemmler; 
„Das weibliche Dienſtjahr“. 
Gäſte willkommen. 


Tivoli. 
Itden Dienstag und Donnerölay: 


Rufe ganzer 


bei freiem Eintritt. 


N Donnerstag, 5 6. April 8 
1 Dr. lo. 
eitag, 7. April:. 


ider Web me ment⸗ 


5 Ebrenabend für die Mitglieder des 


Stadttheaters. 


Robert und Bertram. 
Sonnabend den 8. April: 
Abends 7½ Uhr: 

Zu ermäßigten Preiſen! 
Gaſiſpiel Eva Gühne- Bromberg: 


zul. Calles. 


Gardinen 


merden bi ig 5 ſauber . 


kauft zu jeden Höchſtpreiſen 
Lenker, Roßſchlächteret, 

Culmer Chaufiee 28. Fernſprecher 465, 
Bei Unglücksfällen komme fofort 


9, mit Transportwagen. 


Maſchinenol, 


Zylinderöl, Zentrifugenöl, Maſchtnenfett, 


Treihriemenfelt, Fiſchtran, Lederfett, Huf⸗ 


fett, Wagenfett empfiehlt billigſt 


Hugo Claass, Senlerkt. 2 


Lerrier, 


auf den Namen „Petty“ hörend, ARE 
mit gelbem Halsband und gelber Leder⸗ 
leine, eullaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. Brombergerſtr. 35 b, part. 


Hörrohr 


Dienstag vormittag am Schwanenteich 


liegen gelaſſen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 


Zährer, Heiligegeiftft. 3. 
Täglicher Kalender, 


9 8 
E a 

1016 5 3 3 333 

— 5 2 2 2138 

88 338A 
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Ar. 82. 


Eine Erklärung 
der holländiſchen Regierung. 
Wie aus dem Haag vom Dienstag gemel⸗ 
det wird, hat die geheime Sitzung der zweiten 
Kammer bis halb zwei Uhr gedauert. Nach 
Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung hat 
die Regierung folgende Erklärung abgegeben: 
Die Regierung legt Wert darauf, im Anſchluß 
an das in der geheimen Sitzung Mitgeteilte 
öffentlich zu erklären, daß die Suspendierung 
der periodiſchen Urlaube eine Vorſorgemaß⸗ 
regel ift, die mit dem unerſchütterlüchen Ber 
ſchluſſe, unſere Neutralität ſtrikt zu wahren, 
zuſammenhängt. Die Maßregel iſt nicht eine 
Folge von beſtehenden politiſchen Verwicklun⸗ 
gen, ſondern hat ihre Urſache in Daten, die 
eine Zunahme der Gefahren, denen unſer 
Land ausgeſetzt iſt, befürchten laſſen. Es würde 
nicht im Intereſſe des Landes fein, über den 

Inhalt dieſer Angaben etwas mitzuteilen. 

Die „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt. durch die 
Erklärung beſtätige ſich die Annahme, daß 
ſehr ernſte Ereigniſſe vor wenigen Tagen 
vorſichgegangen ſeien, jedoch die Gefahr vor⸗ 
läufig als überwunden aufgefaßt werden 
könne. — In einem Haager Kammerbericht 
der „Tägl. Rundſch.“ heißt es: Nach Verhand⸗ 
lung der erſten auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Fragen wurde der Antrag, die Verhand⸗ 
lungen aufzuheben, eingebracht, um die politt- 
ſche Lage zu beſprechen. Darauf erhob ſich der 
Miniſterpräſident und ſagte: Die 
politiſche Lage iſt nicht mehr ſo 
ernit, als daß dieſerhalb die Verhandlungen 
der laufenden Angelegenheiten unterbrochen 
werden müßten. 


Neue Erregung in Holland. 

Zur Erklärung der holländiſchen Regierung 
heißt es in einem Rotterdamer Bericht 
des „Berl. Tagebl.“: Die Regierungserklärung 
macht keineswegs einen beruhi⸗ 
genden Eindruck. Sie habe im Gegenteil 
wieder die wildeſten Gerüchte ent⸗ 
feſſelt. In den geſtrigen Abendzeitungen ſpie⸗ 
gelt ſich die große Erregung, welche die Regie⸗ 
rungserklärung hervorgerufen hat, nicht 


wieder. Alle ſind ſich darin einig, daß bedeu⸗ 


tende Ereigniſſe zu befürchten find, wenn auch 
nicht in kurzer Friſt. 


Die Beziehungen mit Deutſchland 
andauernd gut. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigen die Mel⸗ 
dungen über das Ergebnis der geheimen 
Kammerſitzung im Haag in Berlin den Ein⸗ 
druck, daß die von der holländiſchen Regierung 
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Die Gedenkfeier des 18. März im 
Fort Hamidie. 


Von Paul Schweder, 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Jauptavartler. 
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achdruck verboten.) 

Ein trüber, kalter Frühlingsmorgen inmit⸗ 
ten der Blütenpracht der Obſt⸗ und Weingärten 
von Tſchanak⸗Kale in der Dardanellenſtraße. 
Wir wandern durch das einſtmals ſo freund⸗ 
liche Städtchen, das vor einem Jahr ein Ha⸗ 
e von Geſchoſſen der engliſchen und franzöſi⸗ 
chen Schlachtſchiffe überſchüttete und das 
heute einem modernen Pompefi gleicht. Selt⸗ 
am muten in der Todesſtille des gemordeten 
Städtchens die leeren Fenſterhöhlen beſonders 
Liner ſtattlichen Hafenſtraße an, in der in 
8 edenszeiten alle die großen internationalen 
ampferlinien ihre Agenturen beſaßen und in 
er das Haſten und Lärmen der Seeleute, 
fand ler und Schiffspaſſagiere faſt kein Ende 
del Denn was im Frieden an ſtolzen Han⸗ 
S Sſchiffen nach Konſtantinopel und dem 
Schwarzen Meere aufwärts oder nach dem 
Mittelmeer abwärts fuhr, mußte hier in der 
Bucht von Tſchanak⸗Kale Halt machen und 
feine Schiffspapiere prüfen laſſen. Alle die 
taal Hunderte von Ozeanrieſen, die tagaus 
gein am Fort Hamidie vorbeifuhren und 
deſſen Inſaſſen manchmal vielleicht nur ein 
ſpöttiſch überlegenes Lächeln für die teilweise 
noch ſo ganz mittelalterlich anmutenden Be⸗ 
feſtigungen der Dardanellenſtraße hatten, 
ließen damals viel blankes Gold in der 
Hauptſtadt der Troja⸗Landſchaft. 
Griechen und Juden, Levantiner. Arme⸗ 
nier und Türken wurden hier groß und mäch⸗ 
tig, und manches ſchöne und ſtattliche Bauern⸗ 
Haus, mancher alter Park und viele prächtige 
Herrenſitze engliſcher, amerikaniſcher und ar⸗ 
meniſcher Großkaufleute künden noch jetzt als 
traurige Brandruinen von anderen, beſſeren 
Zeiten. Irgendwo im kleinaſiatiſchen Hinter⸗ 


Thorn, Donners 


getroffenen Maßnahmen keineswegs mit 
einer Anderung in den Beziehungen ‚au 
Deutſchland in Verbindung ſtehen. Dieſe 
ſeien andauernd gut. 

Beſtürzung in Rom. 

Nach einer Meldung des „Secolo“ hat die 
Nachricht von den militäriſchen Maßnahmen 
Hollands in politiſchen und diplomatiſchen 
Kreiſen Roms einige Beſtürzung erregt. Auf 
der Conſulta herrſchte großer Verkehr. Der 
franzöſiſche und ruſſiſche Botſchafter, ſowie der 
holländiſche und griechiſche Geſandte ſprachen 
vor. Eine mögliche Stellungnahme Hollands 
gegen den Vierverband, jo meint „Secolo“, 
wäre zwar nicht entſcheidend, aber gefährlich. 
„Giornale d'Italia“ jagt, die holländiſchen 
Maßnahmen ſeien nichts anderes als eine 
Folge der neuen von England er⸗ 
öffneten Blockadepolitik. 


Politiſche Tagesſchau. 
Von dem Abgeordneten Scheidemann 
bringt der „Vorwärts“ einen Artikel, worin 
es u. a. heißt, an eine militäriſche Niederwer⸗ 
fung Deutſchlands glaubt das Ausland nicht 
mehr. Alle Hoffnung ſei deshalb auf wirt⸗ 
ſchaftliche Not und Zwietracht im Volke und 
in den Parteien geſetzt. Wir wollen den Frie⸗ 
den nur auf dem Wege der Verſtändigung, an⸗ 
dernfalls wir weiter zu unſerem Lande ſtehen 
müſſen. 


Der Drucker des Hirtenbriefes des Kardinals 
Mercier, 
Karl Deſſain wurde wegen Übertretung der 
Vorſchriften über die Zenſur von Druckſachen 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und 
nach Deutſchland abgeführt. 
Verſchärfung des Krieges gegen die Neutralen. 
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt das „Ber⸗ 
ner Intelligenzblatt“: Die Folgen der Pariſer 
Konferenz ſtellen ſich für die Neutralen und 
ihre Exiſtenz als höchſt bedenklich heraus. 
England läßt den Artikel 19 der Londoner 
Deklaration fallen, womit der Rechtszuſtand 
auf dem Meere ſein Ende gefunden hat und 
die Neutralen gänzlich der Willkür der Krieg⸗ 
führenden ausgeliefert ſind. Beſonders für 
Holland und die nordiſchen Staaten bedeutet 
die neue Maßnahme einen empfindlichen 
Schlag gegen die Grundlagen ihrer Exiſtenz. 
Mit dieſer Erklärung reſerviert ſich England 
und in ſeiner Gefolgſchaft auch Frankreich das 
Recht, die Selbſterhaltung dieſer Staaten voll⸗ 
ſtändig von ſeinen eigenen Beſchlüſſen und 
ſeinem eigenen Gutdünken abhängig zu machen. 


land gedenken heute auch die nach Ausbruch 
des Krieges dorthin verpflanzten ehemaligen 
Bewohner Tſchanak⸗Kalas des verhängnis⸗ 
vollen 18. März, der ſie um Haus und Hof 
brachte, und ihr Eigentum unter den Brand⸗ 
granaten von 38 engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen in Aſche und Staub zerfallen 
ließ. Moderne Pompejaner und moderne 
Trojaner! Sie werden niemals an den Helles⸗ 
pont und in ihre ſchöne Heimatſtadt zurück⸗ 
kehren. 

Vom Fort Hamidie herüber erklingt 
friſche, deutſche Militärmuſik. „Sultan Javus 
Selim“, unſere einzige ſtolze „Goeben“ hat es 
ſich nicht nehmen laſſen, zu dem heutigen 
Ehrentage der deutſchen und türkiſchen Flotte 
ihre Kapelle in die trojaniſchen Gefilde 
zu entſenden. Sind es doch in erſter Reihe 
Marineoffiziere und ⸗Mannſchaften, mit de⸗ 
nen die türkiſchen Bundesgenoſſen die Wacht 
an den Dardanellen halten. 

Von den Batterien her grüßen uns die 
rieſigen, ſchweren, ſchwarzen Koloſſe der 
Kruppgeſchütze und rings auf dem weiten Hof 
des Forts wehen die deutſch⸗türkiſzzen Fähn⸗ 
lein über den ſchneeweißen und ſauberen Zel⸗ 
ten unſerer deutſchen Mannſchaften luſtig im 
Winde. Die erſte ernſte Feier des Jahrestages 
der gewaltigen Dardanellenſchlacht gilt den 
Toten des 18. März. — Über eine ſumpfige 
Wieſe hinweg marſchieren wir zur ſtillen 
Grabſtelle am Fuß des Dardanellen⸗Höhenzu⸗ 
gen, wo die vier deutſchen und drei türkiſchen 
Helden des denkwürdigen Tages ihre letzte 
Ruheſtätte gefunden haben. 

Als ich die Gräber vor wenigen Wochen 
zum erſtenmal ſah, waren ſie noch von einem 
geheimnisvollen Gitter umgeben, hinter dem 
deutſche und türkiſche Steinmetzen in Uniform 
mit Hammer und Meißel ſchafften. Heute 
hatten daneben liebevolle Hände auch noch für 
Baum⸗ und Blütenſchmuck geſorgt und Früh⸗ 


Damit iſt auch jeder Schein von Beobachtung 
des internationalen Rechtszuſtandes und von 
Reſpektierung der Selbſtändigkeit der Neutra⸗ 
len abgeſchafft und der Zuſtand von Ange⸗ 
ſetzlichkeit, wie er ſeit langem in der Praxis 
beſteht, auch in der Form offen zugeſtanden. 
Man wird vorausſichtlich nicht allzulange auf 
eine Außerung der fkandinaviſchen Staaten zu 
warten haben. Auch darf erwartet werden, 
daß ſich die Vereinigten Staaten auf den Bo⸗ 
den des internationalen Rechtes ſtellen, das 
nicht willkürlich von einem einzelnen zuun⸗ 
gunſten mehrerer verletzt werden darf. Sollte 
der Krieg noch lange dauern, ſo wird für die 
Neutralen ausnahmslos die Frage akut wer⸗ 
den, ob ſie ſich auf die Länge in ſolche Abhän⸗ 
gigkeit freiwillig begeben können, ohne lang⸗ 
ſam ihre eigene Exiſtenz und die Behauptung 
ihrer Widerſtandskraft und Selbſtändigkeit zu 
untergraben. 


Schriftwechſel zwiſchen Holland und England 
wegen Veſchlagnahme der holländiſchen 
Uberſee⸗Poſt. 

Das holländiſche Miniſterium des Außern 
veröffentlicht diplomatiſche Schriftſtücke über 
die Beſchlagnahme von Briefpoſt auf nieder⸗ 
ländiſchen Dampfern durch engliſche Behör⸗ 
den. Am 1. April 1916 überreichten die Ge⸗ 
ſandten Englands und Frankreichs im Namen 
ihrer Regierungen ein Memorandum, in dem 
auch die Beſchlagnahme von Poſtpaketen zur 
Sprache gebracht wurde. In Verbindung hier⸗ 
mit bemerkt der Miniſter des Außern: Die 


holländiſche Regierung ſtehe auf dem Stand⸗ 


punkt, daß die Bezeichnung „Correſpondenz 
Poſtale“ des Haager Vertrages, Sendungen 
von Effekten, Konoſſementen und anderen 
Wertpapieren umfaſſe. Die Kriegführenden 
dürften deshalb ſolche Sendungen unter kei⸗ 
nen Umſtänden antaſten. Der Miniſter des 
Außern erſuchte dann auch um Zurückgabe der 
von den engliſchen Behörden beſchlagnahmten 
Papiere dieſer Art. 
Zur Erſparung des Beleuchtungsmaterials. 
Die Kommiſſion der franzöſiſchen Kammer 
hat den Vorſchlag, die Uhr für die Dauer des 
Krieges um eine Stunde vorzuſtellen, ange⸗ 
nommen. 
Bei Einbringung des Staatshaushaltsetats 
im engliſchen Unterhauſe führte MeKenna aus, 
um die auf 1825 Millionen Pfund Sterling 
veranſchlagten Jahresausgaben aufzubringen, 
müſſen 1323 Millionen durch Anleihe aufge⸗ 
nommen und 502 Millionen aus laufenden 
Einnahmen gedeckt werden. Demzufolge wer⸗ 
den Steuererhöhungen erfolgen, ſo bei der 


lingsblumen ſproſſen ſowohl auf dem deutſchen 
wie auf dem türkiſchen Gemeinſchaftsgrab. Auf 
beiden erhoben ſich außerdem prächtige Mar⸗ 
mordenkmäler, deren Inſchriften von den Na⸗ 
men und Taten der Gefallenen erzählen. Zum 
erſtenmale ſahen wir Kreuz und Halbmond 
auf einem gemeinſamen deutſch⸗ türkiſchen 
Friedhof und über gemeinſamen Gräbern zum 
erſtenmal in Marmor die einſt im ſchweren 
Geiſterlampf ſich gegenüberſtehenden Feld⸗ 
und Glaubenszeichen für alle Zeiten friedlich 
vereint. — Welche Gedanken und Empfindun⸗ 
gen löſt das nicht aus? — Und dann der ener⸗ 
gievolle und jugendfriſche Kommandant der 
Dardanellen, Vizeadmiral Merten aus dem 
fernen, deutſchen Oſtpreußen, der im Namen 
der ganzen Trauerverſammlung zwei Kränze 
aus ſchlichten Cypreſſen⸗ und Pinienzweigen 
an den beiden Gräbern niederlegte., in tiefer 
Bewegung der Seinen gedenkend, die er vor 
einem Jahre ſelbſt mit in die kühle Erde bet⸗ 
ten half, nachdem ſie ihm als ſichtbaren Ver⸗ 
treter des großen deutſchen Gedankens ihre 
Treue zu Kaiſer und Reich mit ihrem Leben 
bejiegelt hatten. 

Ringsum ſtand die deutſche und türkiſche 
Mannſchaft des Dardanellenforts. Von einer 
ſchwarz⸗weiß ausgeſchlagenen Feldkanzel herab 
gedachte zunächſt Marinepfarrer Ludwig 
Müller aus Wilhelmshaven, der eben erſt vom 
Marinekorps in Flandern herübergekommen 
war und hier gemeinſam mit dem katholiſchen 
Amts⸗ und Ordensbruder, dem bayeriſchen 
Pater Hieronymus, die Seelſorge unter den 
deutſchen Marinetruppen in der Türkei wahr⸗ 
nehmen wird, der Helden vom 18. März. Er 
legte ſeiner Anſprache die Worte aus dem 
Hebräerbriefe zugrunde: „Wir ſind nicht von 
denen, die wanken und weichen, ſondern von 
denen, die glauben!“ Er bezeichnete den 
Gottesdienst. an den beiden Gräbern inmitten 
der trojaniſchen Flur als einen Markſtein in 


Einkommenſteuer, die bis zu 5 Schilling auf 
ein Pfund Sterling ausgeſtaltet werde. Er⸗ 
höhungen treffen ferner die Zuckerſteuer 
(% penny auf das Pfund), Kakao (4½ penny 
auf das Pfund), Kaffee (3 penny auf das 
Pfund), die Automobil⸗ und die Kriegsge⸗ 
winnſteuer, welche von 50 auf 60 Prozent er⸗ 
höht wird. Vorgeſehen ſind ferner eine 
Fahrkartenſteuer, eine Zündholzſteuer (von 
4 penny auf 1000 Streichhölzer) und eine 
Steuer auf Mineralwaſſer. Me Kenna erklärte, 
die veranſchlagten Jahresausgaben beruhten 
auf der Annahme, daß der Krieg das ganze 
Finanzjahr noch andauern werde. Im letzten 
Jahre wurden 1559 Millionen Pfund Sterling, 
das ſind 31 Millionen weniger als veran⸗ 
ſchlagt, ausgegeben. 264 Millionen wurden 
den Alliierten, 52 Millionen den Dominions 
vorgeſtreckt. Der Fehlbetrag des Jahres habe 
ſich auf 1222 Millionen Pfund Sterling belau⸗ 
fen und die Staatsſchulden ſeien bis zum 
31. März auf 2140 Millionen geſtiegen, wo⸗ 
von 68 Millionen auf die den Alliierten vor⸗ 
geſtreckten Summen entfallen. Um das Ver⸗ 
trauen der Gläubiger zum Staat zu ſtärken, 
müſſe man für Zinſen und Tilgung Sorge tra 
gen, ehe man Geld aufnehme. i 


Furcht vor den Irländern. 

Wie „Nieuwe Courant“ erfährt, hat der 
britiſche Generalpoſtmeiſter beſtimmt, daß 
Poſtpakete nach Irland, die Waffen enthalten 
oder eines ſolchen Inhalts verdächtig ſind, an⸗ 
gehalten und den Militärbehörden zur Verflü⸗ 
gung geſtellt werden müſſen. N 
Die Frauenarbeit in engliſchen Munitions⸗ 

fabriken. 5 

Im engliſchen Unterhauſe teilte der 
Unterſtaatsſekretär im Munitionsminiſterium 
Addiſon mit, daß jetzt 195 000 Frauen in Mus 
nitionsfabriken beſchäftigt ſeien. 


Der Zuſammenbruch 
der ruſſiſchen Armee⸗Reorganiſation. 

Die durch den Rücktritt des Kriegsminiſters 
Polzwanow bekannt gewordene Zerrüttung der 
Armeeverwaltung veranlaßte zahlreiche 
Interpellationen in der Duma, die drei ausge⸗ 
dehnte Sitzungen in Anſpruch nahmen. Der 
neue Kriegsminiſter Schumajew beantwortete 
die ſtürmiſchen Anfragen der Abgeordneten in 
mehrſtündigen Reden. Aber den Verlauf der 
erſten Sitzung erfährt der Korreſpondent des 
„Lokalanz.“ folgende Einzelheiten: Bei der 
Debatte über die Anfrage der Kadettenpartei, 
warum das Kriegsminiſterium die Ein⸗ 
ziehung der unter den dauernd Untauglichen 


der Geſchichte des Weltkrieges und erinnerte 
daran, daß die Stunde der heutigen Gedenk⸗ 
feier vor einem Jahre die Stunde des ſtärkſten 
feindlichen Angriffs war, bei dem der Feind ſo 
viel Schiffe verlor, wie noch nie zuvor im 
ganzen Kriege innerhalb einer ſo kurzen Friſt. 
Der Sieg war nur möglich dadurch, daß die 
gefallenen und die noch lebenden Kameraden 
während dieſes größten Seegefechtes der Welt⸗ 
geſchichte treulich Schulter an Schulter ſtanden 
und bis zum Ende durchhielten in dem Gedan⸗ 
ken: Wir find von denen, die da glauben! — 
Sie haben an die Sache, für die ſie kämpfen, 
geglaubt, wie es die deutſchen Männer und 
Jünglinge überall da gehalten haben, wo 
immer die Pflicht ſie hinſtellte, am Irak, im 
heißen Sand des Sinai, bis hin zu dieſen ſa⸗ 
genumwobenen Meerengen, an der Rieſenfront 
des deutſchen Weſtens, des Oſtens, auf der 
Erde, auf dem Waſſer, unter dem Waſſer, in 
der Luft, auß der Luft. An Englands Küſte, 
im fernſten Oſten, im Süden der neuen Welt. 
Überall ſolche, die nicht wankten und wichen, 
ſondern die glaubten. N 

Wir haben uns hindurchgeglaubt vom Au⸗ 
guft 1914 bis heute. Unſere Erfolge haben uns 
Recht gegeben. Der gerechte Gott iſt mit der 
gerechten Sache. Das glauben wir, is halten 
wir, ſo gehen wir getroſt in die Zukunft als 
ſolche, die nicht wanken und weichen, ſondern 
als ſolche, die glauben! — Die andächtige 
Gemeinde ſang: Ich hab' mich ergeben, mit 
Herz und mit Hand ... Dann ſprach der 
Geiſtliche day Schlußgebet und ſchloß in feine 
herzliche Fürbitte die Heimat, den Kaiſer, den 
Sultan und alle Kameraden draußen ein. Die 
Verſammelten ſangen das alte, treuherzige 
Soldatenlied: „Ich hatt' einen Kameraden!“ 
und dann trat der Hodſcha zwiſchen die beiden 
Grabſtätten. Die türkiſchen Soldaten nahmen 
die eigenartige Gebetsſtellung ein und die 
deutſchen Kamraden folgten ihrem Beiſpiel 


— — 
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und mit weißen smerten Ausgeloſten vom ſind wir uns daruber vollkommen klar geweſen, 


der Miniſter anfangs, daß die Männer zu 
Feldarbeiten notwendig ſeien. Schließlich be⸗ 
quemte ſich der Kriegsminiſter zu einer ande⸗ 
ren Erklärung und zählte ein langes Sünden⸗ 
regiſter Poliwanows über die Vernachläſſigung 
der Armeeausrüſtung auf. Der Mangel an Ge⸗ 
wehren und an Kleidung ſei ſo allgemein, daß 
weitere Einziehungen wertlos waren. Man 


mit Knüppeln anſtelle der Gewehre 
Front ſchicken. 


In der tumäniſchen Kammer 

wurde ein Geſetzentwurf vorgelegt, durch den 
für das Finanzjahr 1916-17 Gehaltserhöhun⸗ 
gen für alle öffentlichen Beamten mit Aus⸗ 
nahme des Offtizierkorps eingeſtellt werden. — 
Der Kriegsminiſter legte der Kammer einen 
Geſetzentwurf vor, der Anderungen der Mili⸗ 
tärgerichtsbarleit während der Mobilmachung 
und des Krieges vorsieht. Zur Begründung 
wurde auzgeführt, dieſe Anderungen ſeien not 
wendig, weil die beſtehenden Beſtimmungen 
nicht mehr zeitgemäß ſeien. Nach dem Geſetz⸗ 
entwurf werden zwei oberſte Militärgerichte 
aufgeſtellt, eines bei der Feldarmee und eines 
in Bukareſt, ferner ein Kriegsgericht bei jedem 
Armeekorps, ein Feldobergericht im Haupt⸗ 
quartier und Feldgerichte nach Bedarf. 


Neue Einberufungen in Griechenland. 


Wie aus Athen gemeldet wird, hat der 
Kriegsminiſter telegraphiſch angeordnet, daß 
die den Jahrgängen 1884—1916 gehörenden 


Profeſſoren und Lehrer, die bisher vom Mili⸗ 


tärdienſt enthoben waren, innerhalb 24 Stun⸗ 
den zu ihren Regimentern einzurücken haben. 
Transport⸗U⸗Boote. 

Die Fachzeitſchrift des niederländiſchen 
Seeweſens meldet, daß in Amerika ein 
Patent auf die Erbauung von Unterjeeboo- 
ten für den Transport von Lebensmitteln nach 
blockierten Häfen genommen werde. 

—— ͤ———— ——— ͤ—— 


Tagung des Oſtmarkenvereins. 


Am 18. vorigen Monats fand in Berlin die 


erſte Sitzung des Geſamtausſchuſſes des Oſtmarken⸗ 


vereins ſeit Kriegsbeginn ſtatt, der eine Sitzung 
des Hauptvorſtandes vorausgegangen war. In 
letzterer wurde mitgeteilt, daß der Verein für die 
vierte Kriegsanleihe, ebenſo wie für die drei erſten, 
den Betrag von 100 000 Mark gezeichnet hat. 
Dem überblick über die Lage und über die 
Tätigkeit des Vereins, den der Vorſitzende, Major 
a. D. v. Tiedemann ⸗Seeheim, erſtattete, ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Bei dem Blick auf die 
Ereigniſſe in dem beklagenswerten Oſtpreußen 
können wir nicht dankbar genug ſein, daß der 
größte Teil unſerer Oſtmark von den aſiatiſchen 
Horden verſchont geblieben iſt. Wenn nicht, nach 
dem urſprünglichen Kriegsplane, das geſamte Ge⸗ 
biet öſtlich der Weichſel den Ruſſen zunächſt preis⸗ 
gegeben wurde, ſo ſind wir dafür unſerem Kaiſer 
zu tiefſtem Danke verpflichtet. Für die Kultur⸗ 
werte, die in ſolchem Falle vernichtet worden 
wären, hätten wir ſelbſt bei dem glänzendſten 
Frieden keinen Erſatz gefunden. Von vornherein 


außen hin während des Krieges Zurückhaltung auf⸗ 


ehrlich gehalten; leider iſt dies von der Gegenſeite 
nicht immer geſchehen. Redner ließ ſich dann ein⸗ 
gehend über die politiſche Lage aus. Die Aus⸗ 


m: | zum Divifionspfarrer in Poſen beſtimmt, hat er im; 
März auf den Oktober verſchoben habe, erklä daß wir uns in unſerer Vereinstätigkeit nach 
3 auf ſchoben habe, erklärte daß VVV bach a Feldzug und im Stab des 
erlegen müſſen. Den Burgfrieden haben wir immer ene ee 


Steinmetzſchen Korps bei der Diviſion von Kirch⸗ 


ater den Krieg von 1870/71. mit⸗ 
gemacht, aus dem er das Eiſerne Kreuz heim⸗ 
brachte. Seit 41 Jahren verwaltet er die Pfarr⸗ 
ſtelle in Germau und hat über 30 Jahre die Super⸗ 


intendentur und en des Kreiſes 


ſprache ergab eine völlige ÜUbereinſtimmung der e pefühtt. Zum 


ſrentage waren er⸗ 
Generalſuperintendent Schöttler, Fürſt 


Verſammlung mit den Zielen der Vereinsleitung. zu Dohna⸗Schlobitten, Landrat Naeh ee 


Dem vom Hauptgeſchäftsführer Schoultz er⸗ 


konnte die Leute doch nicht in Bauernkleidung ſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß ſeit 


an die 


Kriegsbeginn 81 Sitzungen des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes ſtattgefunden haben und für Kriegs⸗ 
wohlfahrtszwecke 43 000 Mark verausgabt worden 


ſind. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. 


Dem Verein ſind in den Jahren 1914 und 1915 
eine große Zahl von Vermüchtniſſen zugefallen, ſo 
von dem auf dem Felde der Ehre gefallenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Werner Hegenſcheidt⸗Sawitſch ein ſol⸗ 
ches im Betrage von 250 000 Mark, ferner elf 
andere im Betrage bis zu je 10 000 Mark. 

Hierauf wurde eine größere Anzahl ausſcheiden⸗ 
der Mitglieder des Hauptvorſtandes und des Ge 
ſamtausſchuſſes wiedergewählt, und erſtere wurden 
in ihren bisherigen Amtern beſtätigt. 

Nach längerer Ausſprache wurde darauf ein 
Antrag des ſchleſiſchen Landesausſchuſſes auf Ge⸗ 
währung von Beihilfen für die Unterbringung von 
Kriegerwaiſen als Lehrlnge dem Hauptvorſtande 
zu wohlwollender Erledigung überwieſen. Ferner 
wurde dieſer ermächtigt, nach Maßgabe der Ver⸗ 
einsmittel Beihilfen zu gewähren für Zwecke der 
Kriegsfürſorge, beſonders zur Anſiedlung von 
Kriegsverletzten, für die ſich Major von Tiede⸗ 
mann und Exzellenz Raſchdau mit beſonderer 
Wärme ausſprachen. 


Propinzialnachrichten. 


Schwetz, 4. April. (Perſonalien. — Schließung 
der Suppenküche.) Zollrendant Arendt in Schwetz 
1 am 1. April nach 44jähriger Anlaß ben in den 

uheſtand getreten. Aus dieſem Anlaß wurde dem 
Scheidenden der Rote Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen. Zum gleichen Zeitpunkte iſt der Oberzoll⸗ 
einnehmer Brodtrück aus Gollub nach Schwetz ver⸗ 
ſetzt worden. $ 
Schwetz, iſt am 1. Erde aufgehoben und der daſelbſt 
ar Zollaſſiſtent Bechler nach Ne ver⸗ 
etzt worden. — Am 1. April hat der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein nach fünfmonatigem Be⸗ 
triebe wieder ſeine Volksſuppenküche geſchloſſen. Es 
folg rund 24000 Liter warmes Mittageſſen verab⸗ 
olgt worden, und zwar an Wehrfrauen, Stadt⸗ 
arme, Vereinsarme, Schulkinder, Witwen und 
ärmere Familien 


Marienburg, 3. April. (Zum 7 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluß.) Wie der „M. Z.“ mitgeteilt wird, hat der 
i d Verein beſchloſſen, den 7 Uhr⸗Laden⸗ 
tu auch im Sommer beizubehalten. 

aſtenburg, 3. April. (Grundſtückskauf zu Sie⸗ 
delungszwecken.) Durch die Erwerbung der königl. 
Domäne und des Gutes Raſthöhe iſt die Stadt in 
den Beſitz ausgedehnten ne gelangt. 
155 Morgen des Stadtgutes Raſthöhe ſind zur Auf 
teilung in kleinbäuerliche Ae 0 
Von dem ehemaligen Domänengelände ſind 39 Mor⸗ 
gen zur Schaffung von Anſtedelungen für Kriegs⸗ 
eſchädigte in Größe von je einem Morgen be⸗ 
timmt. Das Gelände zu den kleinbäuerlichen Sie⸗ 
elungen iſt bereits aufgemeſſen. a 

Braunsberg, 4. April. (In den e ge⸗ 
treten iſt am 1. April Profeſſor Stambrau. Aus 
dieſem Anlaß iſt ihm der Note Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. ; 

Kreis Fiſchhauſen 11 0 9 3. April. (Sein 
50 jähriges Amtsjubiläum) beging am 31. März 
in voller körperlicher und geiſtiger Friſge Super⸗ 
intendent Dr. Steinwender⸗Germau. 


indem ſie die Ellbogen an den Leib legten und 
die Hände nach oben öffneten. Nach Verleſung 
einiger Koranverſe wies der Hodſcha auf die 
innigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland, 
Sſterreich⸗Angarn und dem türkiſchen Reiche 
hin, die die Gefallenen des 18. März mit 
ihrem Blute besiegelt hätten. Dann führte er 
aus, daß der Heldentod auf dem Felde der 
Ehre der ſchönſte Tod für den Soldaten ſei, 
und von Allah dadurch belohnt werde, daß der 
Asker unmittelbar in das Paradies aufgenom⸗ 
men werde. — Einen tiefen Eindruck auf alle 
Anweſenden machte es, als der Hodſcha nach 
dem Segensſpruch für die gefallenen Türken 
auf unſeren evangeliſchen Geiſtlichen zutrat 
und die Vertreter von Kreuz und Halbmond 
ſich über die Gräber der Helden vom 18. März 
hinweg die Hände reichten. Darauf marſchier⸗ 
ten die Truppen, von der „Goeben“⸗Kapelle 
mit dem Hohenfriedberger Marſch angeführt, 
zurück ins Fort Hamidie, wo Exzellenz Merten 
nach erfolgter Paradeaufſtellung die militä⸗ 
riſche Gedenkfeier mit einer Anſprache an die 
Mitkämpfer des großen Tages einleitete. 

Sie ſind nicht, wie im deutſchen Weſten 
und Oſten, inzwiſchen hierhin und dorthin ge⸗ 
worfen und auseinandergezogen worden, ſon⸗ 
dern ſie ſtehen faſt alle noch heute wie vor 
einem Jahre an den Batterien in den Darda⸗ 
nellen, kampfesfreudiger denn je, und bereit, 
dem Feinde aufs neue eine Abfuhr zu berei⸗ 
ten, falls es ihn noch einmal nach einem Beſuch 
der Meerengen gelüſten ſollte. Der Redner 
erinnerte daran, daß England und Frankreich 
in der Dardanellenſchlacht gerade die ſtolze⸗ 
ſten Schiffe ihrer Flotte verloren. und trotz⸗ 
dem, abgeſehen von der vorübergehenden Still⸗ 
legung einiger kleiner Geſchütze keinerlei Er⸗ 
folge erzielt hätten, obwohl insgeſamt 38 


Schlachtſchiffe angeſetzt wurden und die Erde 


umter der Wucht der Rieſengeſchoſſe erbebte. 
Man zählte im Fort Hamidie allein 80 Ein⸗ 


ſchläge, meiſtens 38⸗Zentimeter⸗Grangten der 


„Queen Elizabeth“. Aber trotzdem war nur 
der Verluſt der ſieben Helden zu beklagen, de⸗ 
nen die heutige Gedenkfeier gegolten habe. 
Dank dem braven und einheitlichen Zuſam⸗ 
menwirken der deutſch⸗türkiſchen Offiziere und 
Mannſchaften ſei der Feind nach achtſtündigem, 
heißen Gefecht geſchlagen worden. Aber in 
aller Beſcheidenheit müſſe es geſagt werden, 
daß Gott mit uns geweſen ſei. 

Der erreichte Erfolg müſſe dazu dienen, die 
gegenſeitigen herzlichen Beziehungen noch zu 
ſtärken. Und um der Toten des 18. März 
willen dürften wir nicht müde werden, ſondern 
müßten durchhalten, wie es überall auch an 
den anderen Fronten der Fall ſei. — Darauf 
nahm Nihad Paſcha, der Nachfolger des Fe⸗ 
ſtungskommandanten in der Märzſchlacht an 
den Dardanellen, Exzellenz Diewad Paſcha, der 
eigens zu der Gedenkfeier von Gallipoli her⸗ 
übergefommen war, das Wort, um auch die 
türkiſchen Truppen an die hohe Bedeutung 
deſſen, was vor einem Jahre Schulter an 
Schulter mit den deutſchen Kameraden erreicht 
wurde, hinzuweiſen. — Eine gemeinſame 
Parade der beiden Truppenteile unter einheit⸗ 
lichem türkiſchen Kommando beſchloß die 
Feier im Fort, in deſſen ſehr beſcheidener 
Meſſe ſich ſpäter die Kombattanten des 
18. März zum fröhlichen Mahle zuſammenfan⸗ 
den. — Allgemein wurde das Fehlen des 
Oberſtleutnants Woſſidlo, des glänzenden 
Feuerleiters der Dardanellenbatterien wäh⸗ 
rend der ereignisreichen Märztage des Vor⸗ 
jahres, bedauert, der wegen einer anderen 


wichtigen Miſſion nicht zu dem Gedächtnis⸗ pa 


tage erſcheinen konnte. — Aus dem deutſchen 
Reiche und aus der Türkef erhielt der Stab in 
Tſchanak⸗Kale viele herzliche Glückwünſche zu 
der Gedenkfeier, die auf alle Teilnehmer einen 
unvergeßlichen Eindruck machte. — Auch in 
e bei! ae und Seddaul⸗ 

ahr wurde des großen Tages in feſtlicher 
Meile gedacht. 8 n 


Die Zollaſſiſtentur in Pruſt, Kreis 


eit 1866 D. 


und die Geiſtlichen des Kreiſes nebſt vielen aus⸗ 
wärtigen Freunden und Verehrern des Jubilars. 
Die Kirchengemeinde hat ein von Künſtlerhand 
pere ebensgroßes Olgemälde ihres bewähr⸗ 
ten Pfarrers im Altarraum der Kirche anbringen 
laſſen, und der König hat den hochverdienten Geiſt⸗ 
lichen durch Verleihung des Kronenordens zweiter 
Klaſſe mit der Zahl 50 ausgezeichnet. 
önigsberg, April. ( Ordensverleihung.) 
nl Ludwig Dettmann, der fein Amt als 
irektor der königl. Kunſtakademie in Königsberg 
Bi dere hat und als 9 fein Künſtler nach Ber⸗ 
lin 81 elt, iſt anläßlich ſeines Ausſcheidens aus 
dem Staatsdienſte der königliche Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen worden. 

d Strelno, 4. April. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Die Gemeinde Bacharek wählte den Landwirt 
Martin Dulski zum Gemeindevorſteher der Ge⸗ 
meinde auf die Dauer von ſechs Jahren. 

Gneſen, 4. April. (Geſteigerte en e 
— Pferdezuchtgenoſſenſchaft.) Die hieſigen Wochen⸗ 
märkte weiſen jetzt eine geſteigerte Zufuhr von 
Schweinen auf. So wurde der geſtrige Markt mit 
427 Ferkeln beſchickt, die zu guten Preiſen abgeſetzt 
wurden. Außerdem waren 8 Schlachtſchweine und 
eine größere Anzahl von Läuferſchweinen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. — Die private end ee 
ſchaft, welche hier neben dem Landgeſtüt beſteht, 
at auch vas letzte Geſchäftsjahr günftig, abges 
chloſſen. Dieſelbe beſitzt jetzt 7 edle, in Belgien 
einerzeit für rund 40 000 Mark angekaufte Zucht⸗ 
hengſte. ie Genoſſenſchaft hat 6000 Mark auf 
eine Kriegsanleihe gezeichnet. 

n Poſen, 4. April. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Cabanski erwarb käuflich das 1100 rgen große 
Lipowiczſche Rittergut Neukramzig bei Bomſt. 

Tempelburg, 3. April. (Einen tödlichen Un⸗ 
lücksfall) erlitt der Gendarmeriewachtmeiſter 

olzerland in Demmin. e in der Dunkel⸗ 
ven an der Straße Vorwerk Leiſtenow vom Pferde, 

rach das Genick und wurde am nächſten Morgen 
dort tot aufgefunden. 


areı 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. April. 1915 Beginn einer 
neuen franzöſiſchen Offenſtve zwiſchen Maas und 
Moſel. 1913 f Profeſſor Dr. A. Slaby, berühmter 
Elektrotechniker. 1906 Alexander Lange Kiel⸗ 
land, hervorragender Dichter. 1896 f Ferdinand 
Gunbert, bekannter deutſcher Liederkomponiſt. 1893 
* Prinz Friedrich Karl, Sohn des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen. 1884 7 Emanuel 
Geibel, hervorragender deut 985 Dichter. 1856 * 
Arthur von Gwinner, der Direktor der deutſchen 
Bank. 1853 Kokowzew, bekannter ruſſiſcher 
Staatsmann. 1849 Sieg er Ungarn über Jellachich 
bei Fargo 1528 7 Albrecht Dürer, berühmter 
deutſcher Maler und Kupferſtecher. 1520 * Raffael 
Santi, berühmter italieniſcher Maler. 451 Er⸗ 
ſtürmung von Metz durch die Hunnen unter Attila. 


Thorn, 5. April 1916. 


— (Perſonalien bei der e eee 
direktion Danzig.) Dem Eiſenbahndirektor 
Bütow in Danzig, zurzeit im Felde, iſt das k. und 
k. öſterreichiſch⸗ungariſche Militärverdienſtkreuz mit 
der Kriegsdekoration verliehen worden. Dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurat Schröder in Konitz iſt die 
Stellung des Vorſtandes des Betriebsamtes 1 dort⸗ 
eit übertragen worden. Verſetzt ſind: Bahn⸗ 
meiſter 1. Klaſſe Buchholz von Laskowitz nach 
Marienwerder, Böhnke von Schlawe nach Marien⸗ 
burg, Nolte von Marienburg nach Schlawe, Meier 
von Schmentau nach Ta ollmer von Ma⸗ 
rienburg nach 855 au, Eiſenbahnſekretär Mey von 
anzig 5 Stolp, Gütervorſteher Szeputat von 
Elbing nach Stolp, Manthey von Pr. Stargard 
Med anzig, Neubauer von 7 7 nach Pr. Star⸗ 
ard, Bahnmeiſter Möller von Soldau nach Friede⸗ 
erg (Bez. Breslau), Halbeckel von Dt. Eylau nach 
Schmentau, Schütt von Lautenburg nach Dt. Eylau 
Hohlwein von Graudenz nach Laskowitz, Kar 
Müller von Gramenz nach Graudenz, König von 
Köslin nach Gramenz, von Harten von Rieſenbur 
nach Soldau, Kleine⸗Sötebier von Dirſchau na 
Grallau, Mündel von Grallau nach Marienburg, 


Czeczorzinski von Pottangow nach Marienwerder, 


Albrecht von Pleſſen nach Pottangow, Höhne von 
Neuſtettin nach Elben del 
— (Poſtverkehr mit Kriegs⸗ und 
Zivilgefangenen.) Der Poſtverkehr mit 
unferen in Rußland als Zivilgefangene zurück⸗ 
gehaltenen Landsleuten begegnet no mmer 
größen Erſchwerungen durch die ruſſiſche 5 DE 
anweiſungen an dieſe Gefangenen zahlt fie übers 
gan 10 aus, Pakete werden mit ſo hohen Zöllen 
elegt, daß die Gefangenen ſie nicht einlöſen können. 
Es empfiehlt ſich daher, Briefſendungen und Geld⸗ 
beträge von Deutſchland aus nicht unmittelbar an 
die e e zu richten, 0 durch Ver⸗ 
mittelung an das däniſche Rote Kreuz in 
Kopenhagen zu ſenden. Dieſes leitet die 
Geldbeträge durch Banküberweiſung an die Empfän⸗ 
er weiter. Auch die Deutſche Bank in 
erlin übernimmt die Überweiſung von Geld⸗ 
beträgen an Ponce an in Rußland. — Auf 
Paketen und Päckchen an Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
Bede in Kanada iſt der Inhalt der 
N We 
— ([Die hrenzulage für Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes.) Die ar ob und 
unter welchen Vorausſetzungen die Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes Anſpruch auf Gewährung einer 
Ehrenzulage haben, iſt ſchon öfter Gegenſtand leb⸗ 
hafter Erörterungen geweſen. In der Regel wur⸗ 
den 1950 75 Anſichten zutage Air die mit den 
wirklichen Verhältniſſen nicht ü 


uni 1878 und der hierzu er⸗ 
ovember 


aber 


näheren be Sun hierüber ſind 


ſeit dem 1. April 1878 eine E 251 5 von 3 Mark 
chen Porausſetzungen 


erhalten dieſe Ehrenzulage von dem gleichen Zeit⸗ 


e Vernichten von 


punkte ab auch die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe, wenn ſie zugleich das preußiſche 
Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe oder eine die⸗ 


ſem gleichzuachtende militäriſche Dienſtauszeichnung 


beſitzen, die entweder in einem ſeit 1866 mit 
Preußen verbundenen Landesteile vor der Ver⸗ 
einigung oder in einem der anderen Bundesſtaaten 
vor een verliehen worden it. 

— ne 
niſſe für Hauptleute,) die mit Bataillons⸗ 
kommandeur⸗ oder Stabsoffizierſtellen beliehen ſind, 
hat der Kaiſer auf dem ihm 5 . Vortrag 
verfügt. Wie im „Armee⸗Verordnungsblatt“ ber 
kannt gemacht wird, beziehen anitelle ihrer bis⸗ 
1 Kriegsbeſoldung vom 1. April Haupt⸗ 
eute oder Rittmeiſter, die mit der Stelle eines 
Bataillons⸗ uſw. Kommandeurs oder Stabsoffiziers 
beliehen ſind: a) bei Formationen mit mobilen 
Gebührniſſen monatlich 730 Mark, b) bei Forma⸗ 
tionen 5 immobilen Gebührniſſen monatlich 
640 Mar 


— (Kriegsbeſoldung wiederverwen⸗ 


deter penſionierter Beamten der 
Heeres verw n Das neue „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ enthält u. a. neue Beſtimmun⸗ 
en, wonach penſionierte ehemalige Beamte der 
teen bei ihrer Wiederverwendung im 
riegsdienſte jtatt des niedrigſten Friedensgehalts 
der Stelle von ihnen vor der Penſtonierung zu⸗ 
letzt bezogene Gehalt N 
= (Dire polizeiliche Anmeldung neu⸗ 
traler und verbündeter Staaten) Cs 
wird erneut darauf hingewieſen, daß Angehörige 
ihres Ar fentha klaue fg Fan bei ih 115 
ihres Aufen sortes owo ei ihrer Ab⸗ 
reiſe wie bei ihrer Autun ei der Polizeibehörde 
u melden haben. Bei Nichtbefolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriſt machen ſich nicht nur die betreffenden Aus⸗ 
länder, ſondern auch diejenigen, bei denen ſie 
wohnen, strafbar. 
erlängerte $rifk) Die in 8 7 der 
Bekanntmachung betreffend egelun 4 der 
hf 
eſt⸗ 


Arbeit in Web⸗, Wirt» und Stri 
verarbeitenden Gewerbezweigen 


geſetzte Friſt 2 5 die Einri ung des Perſonen⸗ 
verzeichniſſes iſt bis zum 15. il 1916 verlängert 
worden. 


— (Regelung der Arbeitinden Web⸗, 
Wirt: und Strickſtoffe verarbeiten 
den Gewerbe zweigen.) Am 4. April iſt 
eine Bekanntmachung inkr getreten, die eine 
Regelung der Arbeit in den Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
toflen verarbeitenden Gewerbezweigen vornimmt. 

ie Vorſchriften dieſer Bekanntmachung berühren 
alle gewerblichen Betriebe, in denen die Anferti⸗ 
gung oder Bearbeitung von Männer⸗ oder Knaben⸗ 
bekleidung, Frauen⸗ und Kinderbekleidung, oder 
von weißer und bunter 150175 oder von Gebrauchs⸗ 
egenſtänden, die ganz oder Überwiegend aus Web⸗ 

irk⸗, Strickſtoffen, Wollen oder Aer herge tellt 
ind, im großen betrieben wird. Die gleichen Vor⸗ 
chriften inden aber auch Anwendung, wenn es fi 
um gewerbliche Betriebe der bezeichneten Art 
handelt, in denen außer dem Inhaber oder Leiter 
mindeſtens vier Arbeiter (Arbeiterinnen) beſchäftigt 
find. Die Vorſchriften der Bekanntmachung wollen 
eine . 0 8 e der vorhandenen 
Vorräte an b⸗, Wirk⸗ und Strickwaren ſowie 
einen gleichmäßig bleibenden Verdienſt der in den 
bezeichneten Bettieben beſchäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen, ſowie —— Möglichkeit 
dauernde Beſchäftigung der Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen erzielen. Die lung der Verteilung der 
Arbeit läuft deshalb in ihren verſchiedenen Be⸗ 
ſtimmungen darauf 1 daß in einer Woche 
nicht mehr zugeſchnitten und nicht mehr verteilt 
werden darf, als in der nächſtfolgenden che ver⸗ 
arbeitet werden kann. Die Regelung der Lohn⸗ 
zahlung iſt eine verſchiedene, je nachdem die Arbeit⸗ 
nehmer innerhalb oder außerhalb des Betriebes 
des Arbeitgebers bepchofig ſind. Soweit 1 0 be⸗ 
ſtimmt iſt, daß die e er nicht geringer als die 
am 1. Februar 1916 Bahr en ſein dürfen, ijt genau 
vorgeſchrieben, um wieviel Zehntel der Lohn nur 
unter dem Stande vom 1. Februar 1916 ſinken darf. 
Soweit die übertragene Arbeit den zuläſſigen 
Mindeſtlohn Ir erreichen würde, iſt der Arbeits 
eber verpflichtet, einen beſtimmten Prozentſatz des 
Fehn betragen aus eigenen Mitteln zuzulegen. Auch 
für die Kündigung von Arbeitnehmern in den erjten 
wei Monaten nach Erlaß dieſer Bekanntmachung 
ind beſtimmte Anordnungen getroffen. Die Über: 
wachung der Innehaltung der getroffenen Anord⸗ 
nungen iſt den Gewerbeaufſichtsbeamten übertragen 
worden. Der Wortlaut der ausführlichen Bekannt⸗ 
machung, deren weſentliche Teile in den einzelnen 
Gewerbebetrieben ausgehängt werden müſſen, iſt 
bei den Polizeibehörden einzuſehen. 

— (Erhebung über die Vorräte an 
Kartof Fern) Zur Gewinnung einer Grunde 
lage für die Anordnungen der Reichskartoffelſtelle 
bei Durchführung der Speiſekartoffelverſorgung iſt 
es erforderlich, eine Erhebung darüber anzuſtellen, 
welche Vorräte an Kartoffeln in Händen der Er⸗ 
Feu ſowie der Gemeinden, ne und Vers 
us vorhanden find. Der Bundesrat hat als 
Erhebungstermin den 26. April 1916 fe tgeſetzt, 
ein Zeitpunkt, an dem die Mieten im weſentlichen 
geöffnet zu ſein pflegen. Da die Trockenprodukte 
in geren Grenzen die Friſchkartoffeln erſetzen, 
iſt die Erhebung auch auf alle Kartoffeltrocknungs⸗ 
erzeugniſſe ausgedehnt. 

— (Thorner Jugendgericht.) Den Vor⸗ 
ſitz bei der geltrigen Verhandlung führte Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Sülflow; als Schöffen fungierten die 
Kaufleute Lewandowski und Mogilowski. Die An⸗ 
e e legten in den meiſten Fällen ein volles 

eſtändnis ab, was die Verhandlungen weſentlich 
vereinfachte. Der Schüler J. aus Thorn war wegen 

efährlicher Körperverletzung ange⸗ 
ſagt. Er kam mit einem Verweiſe davon. — Der 
Laufburſche Brunow aus Thorn hatte ſich wegen 
Diebſtahls und Unter us und der 
beim Elektrizitätswerk angeſtellte Dekowski wegen 
0 zu verantworten. Ein dritter Mit⸗ 
eteiligter war nicht erſchienen. Br. war Lauf⸗ 
burſche bei der Firma Wollenberg, wo er ſich Zi⸗ 
1 7 7 5 Zigaretten, Zi 1 8 uſw. aneignete, 
ie er an Dekowski weitergab. D. behauptete, von 


den Diebſtählen keine Ahnung gehabt, und was er 
erhalten, bezahlt zu en. Br. ging e 
ert von 


ſoweit, ein ganzes Poſtpaket, das einen 
33 Mark halte, unterſchlagen, wurde aber beim 

{ örigen Dokumenten von 
der inzwiſchen er igten Polizei abgefaßt. 
Brunow erhielt, weil er noch unbeſtraft, wegen 
Bo und Unterſ ng 6 Tage, Dekowski 
Degen ehleret 2 Wo Gefängnis. — Der Ar⸗ 
beitsburſche Joh. Zaremski aus Thorn hatte 3,10 
Mark erhalten, um dafür Kohlen zu holen. Er 
unterſchlug das Geld und verwandte es für ſich. 
Da 3. kürzlich ſchon mit einer Woche vorbeſtraft iſt, 
wurde er unter 1 e dieſer Strafe zu 
20 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Schiller 


ierzu ge 


erabſetzung der Gebühr⸗ 


** 


Felix L. aus Podgorz hatte eine Keitpeitihe ent⸗ 
wendet. Er kam, da er Reue zeigte und Beſſerung 
verſprach, mit einem Verweiſe davon. — Der 
ſic re Schneiderlehrling Franz D. in Thorn hatte 
ich des Betruges gegen die hieſige Ortskranken⸗ 
ak ſchuldig gemacht. Als Lehrling war er beim 
Schneidermeiſter M. krank geworden und bezog die 
übliche Anterſtützung. Als ſpäterer Geſelle ließ er 
ſich beim Schneidermeiſter K. unter dem Vornamen 
Bruno eintragen und bezog nun neben ſeinem Ar⸗ 
beitsverdienſt das Krankenkaſſengeld, wodurch die 
Krankenkaſſe um 15,40 Mark geſchädigt wurde. Der 
Angeklagte bat um ein mildes Urteil, da er aus 
Not gehandelt habe. Er wurde zu 20 Mark oder 
Tagen Gefängnis verurteilt. Der wegen 
Raubes bereits vorbeſtrafte Fürſorgezögling Ku⸗ 
ſtelski aus Thorn⸗Mocker war in zwei Fällen des 
Diebſtahls und der Unterfhlagung be 
ſchuldigt. Er hatte ſich einen Koffer mit Inhalt 
im Werte von 223 Mark angeeignet und 15 Mark 
für Hafereinkauf unterſchlagen. Mit dem Gelde 
und dem Koffer fuhr er nach Berlin, wo er den 
St des Koffers zu Geld machte. Er erhielt 

ochen Gefängnis. — Der Tang e Cz. 
hatte in Leibitſch an verbotenen Tagen je ver: 


auft und außerdem die Höchſtpreiſe über⸗ 

ſchritten. Das Gericht erkannte auf 20 Mark 
Geldſtrafe. — Der Kellnerlehrling Gl. aus Klein 
Böſendorf, der auf dem Stadtbahnhofe beſchäftigt 
iſt, hatte ſich aus dem offenen Automaten 7 Bücher 
angeeignet. Sein Vergehen wurde milde aufgefaßt 
nd ein Verweis für ausreichend erachtet. 


Podgorz, 5. April. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung.) Geſtern fand eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung ſtatt, der eine Sitzung des 
weckverbandes voranging. Erschienen 
waren die Herren Bürgermeiſter Kühn baum, 

Schöffe Bartels, Shöffe Ullmann und Gov. 
ergau, Braun, Lüdtke und Streifling; als Ver⸗ 
eter von Piask Gemeindevorſteher Dürr und 

Schöffe Schilling. In der Sitzung des Zweck- 
verbandes wurden nur Armenſachen erledigt, drei 


Natel Frauen wurde eine um 5 Mark höhere 
e gewährt, dem Arbeiter Petrich 


k Mietsgeld bewilligt und die von dem 60 
Jahre alten Zimmermann Sich! at et Auf⸗ 
nahme in das Armenhaus genehmigt. Eine längere 
Erörterung knüpfte ſich an den Ware, zur Ent⸗ 
leitung der Vollverſammlung eine Armendepu⸗ 
ation von 5 Mitgliedern u wählen, welche die 
Armenſachen ſelbſtändig erledigen ſolle. Die Gov. 
Braun und Lüdtke erheben den Einwand, daß 
das e ee e Sache der Vollverſamm⸗ 
fung bleiben milſſe, und wünſchen erſt die Anlicht 
er Aufſichtsbehörde hierüber zu hören. Bürger⸗ 
Hleiſter Kühnbaum lehnt dies ab, da die Sache 
lar liege und der Magiſtrat befugt ſei, Armen⸗ 
ſachen 1 zu entſcheiden. Da die Vertreter 
von Piask dagegen ſind und vorziehen, ſämtliche 
vorliegenden Zweckverbandsangelegenheiten in 
einer Sitzung zu erledigen, wird der Vorſchlag 


abgelehnt. — In der Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung führt der Vorſitzer den 


wiedergewählten Schöffen Bartels in ſein Amt ein, 
mit dem Wunſche, daß dieſer das Amt, das er trotz 
ines Alters wieder übernommen, auch weiterhin 
zum Wohl der Gemeinde führen möge. Sodann 
wird der Antrag beraten, auch während des Som⸗ 
ns den bedürftigen Familien der im Felde 
ehenden Krieger die ſtädtiſche Kriegsunterſtützung 
wenigſtens in dem Umfang weiter zu zahlen, daß 
Mt jedes Kind monatlich 3 Mark gewährt werden. 

ie der Vorſitzer ausführt, hat die Stadt an 
integsunterftü ung ſeit November 1914 bis jetzt 
Mar 11000 Mark gezahlt, wovon der Staat 3824 

ark zurückerſtattet hat. Es ſei daher Sparſamkeit 
geboten, zumal die Militärbehörde das größte Ent⸗ 
heſe tonnen zeige, den Frauen ee een 
ve zu bieten. Es kommen 59 Familien inbetracht, 
Jr 14 der bisher unterſtützten kinderlos find. Der 
trag wird einſtimmig angenommen, mit dem 
Sulahantrag, daß auch, wo nötig, die Schulbücher 
dei geliefert werden ſollen. Dem Pächter Hennig, 
em die Erhebung des Marktſtandgeldes gegen 
einen Zins von 600 Mark übertragen iſt, der aber 
wir 1915 noch nicht 500 Mark eingenommen hat, 
td eine Pachtermäßigung für 1915 von 200 Mark 


2 


— — 


Bekanntmachung. 


on morgen ab geben wir wieder 
Heringe 

terer Art in unſeren Verkaufs⸗ 

it 1 5 Der Preis für zwei Heringe 


N. 


n . 
0 
nicht eniger als 10 Pfund werden 
be 0.50 dt Der Preis hierfür 


Ferner geben 


15 der geile Zu vergeben. 
Baftsſtelle der „Preſſe“. 


Gerirnd 
neben SAtiger, Brückenſtraße 17, 


„Schwarzer Adler“. 


Zu erfragen 


— 


Kata 


einzufaufen, 


Pianin 


ſehr 
br wenig . zu verkaufen. 


— FE. A. Goram, Culmerſtr. 13. 
Ein faſt neuer 


EHDEI-Riegetungen 


it billig zu verkaufen 
Mellienſir. 120, parterre. 


„seiner Geidenipiß, 


Mellienſtr. 


waltung erhaltenen, 


mit Raſten auf Federn. 


kaufen. onate, treu, preiswert zu ver⸗ 
ſtelle ber „Prester en in der Geſchäfts⸗ 


Aush 


Da nur noch ganz kurze Zeit abgeben kann von 
meinem bekannten 


Seifenpulver, Erſatz für Kernſeife, 
1 Pfund 0,60 Mk., 10 Pfund 5,90 Mk., ſo bitte die Haus⸗ 
haltungen, welche noch die Abſicht haben, Seifenpulver 


Wäſcherei „Frauenlob', Fricdrichſtr.7 


Panama 


(1 Herren, 1 Damen») zu verkaufen. 


Verkaufe einen, von der Militärver⸗ 


ftarken Rollwagen 


in Thorn auf dem Wagenpla an der 
Weichſel. Auskunft erteilt Herr Kaufmann 
J. Simon, Altſtädt. Y. 


Tiart, Sachſenbrück, bei Ottlotſchin. 
B T 


Waſch⸗ u. Echmierſeiſe 


empf. Hugo Claas, Seglerſtr. 22. 


Schrapnellſchüſſe ſehen, von der Ferne aus 
erblickt, eigentlich recht harmlos aus. Hoch 
oben am Himmel erſcheint unplötzlich ein klei⸗ 
nes Wölkchen, iſt der Himmel trübe. gewahrt 
man auch ein blitzendes Aufleuchten das iſt 
eigentlich alles. Es gleicht einer bedeutungs⸗ 
loſen Spielerei. Von der verheerenden Wir⸗ 
kung einer ſolchen Spielerei können aber un⸗ 
ſere Braven in den Schützengräben genug er⸗ 
zählen. Auf Flugzeugen werden hauptſächlich 
Schrapnelle verwendet, weil die auseinander⸗ 
ſpritzenden Kugeln die Wirkung eines Schrot⸗ 
ſchuſſes haben; was in den Streukegel kommt, 


. . ñññ%rññ—ñxñpñ᷑:bꝶxkxkßk kk 


gewährt. In der Kommiſſton zur Nevifton der 
Kämmereikaſſe werden die Gov. Lüdtke und 
Streifling gewählt. Von den Reviſtonsprotokollen 
10 Februar mit Einnahme von 243 010 Mark, 

usgabe 233 711 Mark, und für März mit Ein⸗ 
nahme von 264 241 Mark, Ausgabe 258 130 Mark, 
wird Kenntnis genommen. Bemängelt wird hier⸗ 
bei von einer Seite, in einem Ton, den Schöffe 
Ullmann als ungehörig zurückweiſt, eine Unſtim⸗ 
migkeit, betreffend den vom Polizeibeamten Woelk 
beſorgten Ankauf zweier Erſatzkeſſel; Schöffe 
Allmann als Sachverſtändiger wird beauftragt, 
Schritte zur Aufklärung der Sache zu tun. Gy. 
Braun wünſcht, daß ſolche Beſchaffungen künftig 
von der Baukommiſſion ausgeführt werden. er 
Antrag, den vier mit der e LEBE be⸗ 
trauten Arbeitern eine Zulage von 10 Mark zum 
Monatsgehalt von 30 Mark zu gewähren, wird 
genehmigt mit der Anderung, daß 6 Mark be⸗ 
willigt werden. Dabei kommt zur Sprache, daß die 
9 u wünſchen übrig laſſe; der Kehricht, 
den der nd in einige Winkel, ſo vor der Poſt 
und der Brauerei, fege, bleibe zu lange liegen. 
Zum letzten Punkt teilt der Vorſitzer mit, daß die 
Garniſonverwaltung der Stadt die Hütung auf 
dem Exerzierplatz gekündigt habe, weil ſie diefe zur 
Miebergefundung der Kriegspferde gebrauche. Die 
Hütung war im Jahre 1880 den Ackerbeſitzern über⸗ 
laſſen mit der Bedingung, daß der Vertrag ohne 
Gewährung einer Friſt gekündigt werden könne. 
Dies ſei fetzt geſchehen. Wie Gv. Braun be 
merkt, iſt dies ein ſchwerer Verluſt für die Pod⸗ 
gorzer Landwirtſchaft, da nur noch 40—50 Morgen 
der Stadt verbleiben. 


ange 


über 


5. Abgabe erfolgt 12 beliebiger Verlaufsbeſtmmung Und Hüchſtyreiſe 5 Rült, 


die i ä i h 
lrüben (Wruken) der jeder Käſehandlung aushängen müſſen, ſind zu haben 


C. Dombrowski schen Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Um zu räumen, verkaufe ich mein Lager in t 


Dans, 


Nutz⸗, Schirrholz, 


und guter, trockner Tiſchlerware, ſowie g Brennholz ug in 
größeren und kleineren Poſten. 


Frau Hedwig iligner, 


Thorn, Brombergerſtraße 33. 


dieſes baldigſt zu beſorgen. 


U. Illſt. Markt J2. 


C oh pungsgugehgte 8 | 


108, 4 Tr. 15 2 


Die augenblicklich vom Vorſchußverein 
benutzten 


Geſchäftsräume 


in meinem Haufe, Brückenſtraße 13, 
find vom 1. April 1916, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten. 

Max Pünchera, Brüdenftraße 11. 


1 Stube und 


ſof, zu verm. 


Der Wagen ſteht 


karkt. 


Probſtheida, im freien Felde gelegen, be⸗ 


2 N AR 


BESSES 


straße A, die bisher von Herrn Oberſt 


üche Angers & Cor: Breiteſtt. 17. 
Schillerſtr. 7, 1.1 N. Vordo. I. E. 16 M. 3. v. Gerechleſtr. 38, pt. 


Schweine. Sie ſteht unter der Aufſicht des Lande 
wirtſchaftlichen Inſtituts und iſt für die Stadß 
Leipzig eingerichtet worden. In der Maſtanſtalt 
ſind bisher ſehr intereſſante Verſuche darüber an⸗ 
geſtellt worden, ob die geſchloſſenen Ställe oder 
die Hütten für die Schweinemaſt vorteilhafter 
ſind. Nach den abgeſchloſſenen Beobachtungen hat 
man ſich für das letztere, alſo für die Haltung 
der Tiere im Freien entſchieden. Die Schweine 
werden nur nachts in den Hütten untergebracht. 
Es wurden damit ſehr gute Ergebniſſe erzielt. 
Wenn urſprünglich die Abſicht beſtand, die Maſt⸗ 
anſtalt in größerem Umfange zu betreiben, ſo 
haben dem die gegenwärtigen Verhältniſſe Ein⸗ 
halt getan. Die Maſtanſtalt wird deshalb zwar 
weitergeführt, aber nur im bisherigen Umfange. 
Eine Ausſicht, daß das geſamte Unternehmen ein⸗ 
mal mit Einfluß auf die Preisverhältniſſe und 
die Fleiſchlieferung erhalten könnte, iſt demnach 
vorläufig nicht vorhanden. 

(Heeringens Schweſter geſtorben) 
Im 71. Lebensjahr verſtarb am Freitag in 
Kaſſel die einzige Schweſter des als Heerführer 
im Weſten ſtehenden Generaloberſten von Heerin⸗ 
gen, die Stiftsdame Amelie von Heeringen. Die 
überaus mildtätige Dame betätigte ſich ſeit länger 
/ als 30 Jahren in der ſtädtiſchen Armenpflege der 

. Stadt Kaſſel und war auch aufſtrebenden jungen 
von Flugzen 1 aller 0 N uc l 
i . äufig empfing die Stiftsdame den Beſuch der 
wird natürlich getroffen, beſonders ſchwierig Kaser. A Aut v. Heeringen, 
iſt das Schießen auf Flugzeuge in der Nacht. war bekanntlich früher Kriegsminifter und vorher 
weil man zu dieſer Zeit das Ziel nicht ſieht, kommandierender General in Stettin. 
ſondern nur das Geräuſch der Propeller ver⸗ (Ungerechtfertigte Verteu Feu 
nimmt. Bei einem Schießen nur auf das Ge⸗ Die Deutſche Rundſchau für Handel und Gewerbe 
hör hin kann natürlich ausschließlich auf einen berichtet über zwei Fälle der letzten Zeit, die die 
Zufalltreffer gerechnet werden. Die Photo⸗ ungexechtfertigte Verteuerung und Erschwerung 
f t 2 wie die Beſchiefm 311 der Verteilung der Vorräte durch Zurückhaltung 
graphie verrät uns, wie die Beſchießung eines der Ware feitens des Handels treffend kennzeich⸗ 
Flugzeuges in der Nacht ausſieht. Wir ſehen nen. In dem einen Fall entzog der Oberbürger⸗ 
wohl die Schrapnelle in der Luft platzen, ob 
ſich aber das Flugzeug in der Nähe der Ge⸗ 


meiſter von Köln einem früheren Weinkaufmann, 
der ohne Lager nur durch Zeitungsanzeigen 
ſchoſſe befindet, kann man allerdings niemals 
wiſſen. 


De ſich ſeit geraumer Zeit eine Maftanftalt me 


Lieferanten und Kunden an ſſch zog, die Berech⸗ 
tigung zum Handel mit Lebensmitteln, nachdem 
er in weniger als einem Jahr bei einem Umſatz 
von 700000 M. einen Bruttogewinn von über 
300000 Mark erzielt hatte. In dem 0 or 
Der bisherige Lehrer an der Akademiſchen 12255 n RR 1 Samen 
Hochſchule für die bildenden Künſte, Bildhauer Kunſtſpeiſefett, geräuchertes Schweinefleiſch Wei⸗ 
Proßesſor Herter in Charlottenburg bal zenmeht in Höhe von 2663000 M. zum Serkauf 
den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe ; ; eg f 
mit Eichenlaub verliehen erhalten an. Wie kommt dieſer Mann in den Beſitz fo . 
Der Direktor des Hygieniſchen Inſtituts der rieſiger Vorräte, die dem deutſchen Volke vorent⸗ 


En = den? 
Univerfität Halle, Profeſſor Paul Römer, 268 a 5 7 Pulv erfab rt in 
Nabfolg des u Prof. u 3; 10 51 15 5 als Kent mit großem Menſchenverluſt) 
achfolger von Prof. Francken na alle kam, en : 115 
und auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz als Korps⸗ Das Londoner Preßbüro meldet, nach einer Mit: 


er f teilung des Munitionsminiſteriums brach Ende 
Neben n iſt dort im Alter von 40 Jahren der Woche in einer Pulverfabrik in Kent ein 


Großfeuer aus, das mehrere Exploſionen verur⸗ 
ſachte und welches ungefähr 200 Opfer forderte. 
(Zuſammenſtoß eines franzöſiſchen 
Kreuzers mit einem Dampfer.) Aus 
Tanger wird gemeldet: Der franzöſiſche Kreuzer 
„Caſſard“ lief auf den Dampfer „Imerethie“ 
konnte ihn aber nicht nach Tanger einbringen. Die 
„Imerethie“ ſank ſüdlich von Larraſch. Die Fahr⸗ 
gäſte und die Beſatzung wurden bis auf 3 Per⸗ 
ſonen gerettet. Der Kreuzer „Caſſard“ fuhr nach 
Gibralter, um ſeinen Bug auszubeſſern. 
22. ᷑̃ .. —r. ——. u | 
Sinnſpruch. 

Laß nur den Menſchen denken, 

Gott wird es dennoch lenken. 

Nein, mag auch Gott es lenken, 

Der Menſch ſoll dennoch denken. 
Wilhelm Müller. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Manniofaltiges. 


(Eine fette Dividende.) Im Konkurs 
der Schauspielerin Marie Roſenwaſſer gen. Mizzi 
Wirth in Berlin ſtellt der Verwalter auf zirka 
55000 Mark Paſſiven zurzeitaeventuell 1 bis 
1½ v. H. Dividende in Ausſicht. 

(Eine große Ortskrankenkaſſe in 
Schwierigkeiten.) Die Allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe in Leipzig ſcheint ſich infolge der 
freien Arztwahl in Schwierigkeiten zu befinden. 
Jedenfalls bringen die Zeitungen die Nachricht, 
daß ſie ſaniert werden muß. | 

tädtiſche Schweine m aſt an⸗ 
ſt alt.) inter dem Leipziger e 


rewitz, 


G. m. b. H., * Br SZ, 
Maſchinenſabein Thorn, Hindenburg⸗ 
empfiehlt Gedeuk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 


Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Dito Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


Wilhelmſtadt. 


4 und ö⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


Eine Kleine fteundl. Mohning 


von fofort zu vermieten, 
J. Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 


Fol. Anlkonmohnnng, „. Jude 


fof. zu verm. Brombergerſtr. 81. 


Breitſämaſchinen, 
Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 
Kultivatoren, 
. Walzen, 
Pflüge und 


Eggen. 
;SETLLEELEVIEIHGEHSSESH 


cou, 6m ermohnung 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 85, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Die in meinem Hauſe, Breiteſtr. 34, von 
Herrn Dr. med. v. Dzialowski über 


12 Jahre innegehabte Wohnung, = 
2 Zimmer 
a E mit Gaskochgelegenhelt zu vermieten. 
® E. Weber, Mellienſtr. 78, 
5 Zimmer, Gas» u. elektr. Lichtleitung iſt di M 0 0 
Immer⸗Wohnung, 


zum 1. Oktober anderweit zu vermieten. 
Justus Wallis. Bad, Gas und Zubehör, von fofort zu 
vermieten. Rucki. 


Eine hekrſchaftl. Wohnung Moder, Lindenſtr. 3. 


it Zubehör, w inſcht. Pferde. err aaa BE 
han Ind Buricenfube Zu erfragen | Sul möbl. Zimmer 
Friedrichſtraße 2—4, 1. fofort 3, vermieten, tft, Wertk 86, 2. 


Sesso 


SESSLICISSHTGSTEESBSE 


®@ 


Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
lofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere ift 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 5 
C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


5-Zimmerwohnund, 1. klage, 


getrennt oder ganz, für Bütozwecke ges 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
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LEDenSversiherundsanslall WESIATEUSSEN, 


e 


Westpreussische Fenersozietät 


(Brandkasse der Provinz Westpreussen.) 


Die Geschäftsräume der Lebensversicherungsanstalt be- 
finden sich von heute ab in dem neuen Verwaltungsgebäude 


Elisahethwall Nr. 9, IV. Obergeschoss 
= (Fernsprecher Nr. 56, 1671, 1773, 1774), 
Danzig den 3. April 1916. 


| Die Direktion. 
8 Dr. N 


Die Geschäftsräume der Brandkasse befinden sich von 
heute ab in dem neuen Verwaltungsgebäude 


Elisabethwall Nr. 9, 1. und II. Obergeschoss 
(Fernsprecher Nr. 56, 1671, 1773, 1774). 
Danzig den 3. April 1916. 


Der Generaldirektor. 
Dr. Funck. 


N i 5 Ber mas 
ü Dr. Gndenatz RT | 
für die Einjährig-Freiwtlligen- und Fähnrichpräfung, die mittleren Gefl. Angebote unter O. 564 an die 


0 una oberen Klassen aller höheren Lehranstalten his zum Abiturinm ff Geidätsftelle ber „Breffe“ erbeten. 
Junger Mann, 


einschliesslich 
Breslau II, Neue Taschenstrasse 29. I mititärfcei, ſucht Stellung als Wirtſchaſts⸗ 
0 führer auf dem Lande. 


Abgesehen von den Prüfl, bis Untersekunda einschliesslich 
3 $ Angebote unter P. 644 an die Ge⸗ 
bestanden 1 57 5 Obersekundaner, Primaner, ſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


a 8 5 lernte hudhalterin 


schon Einjährige und Fähuriche. 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 
acht Beſchäftigung in ſchriftlichen Arb. 
EN Gefl. Angebote unter W. 647 an die 


mn der Anstalt vorbereitet wurden. Streng Re rn 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zu Breslau 3, Freiburger Strasse 42 © Anftänd. jung. Müdden 


J. Wolff⸗ Vorbereitungs- Anstalt facht Stel ee ae 
ge 7903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur» W| N e du 5 
90 ge sow. Z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt, Kindern. Beſonders wird auf . 


5 8 Prüfl. 0 handlung geſehen. Zu erfragen in der 
d ebene „, Sd e iter, eee 
Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prüflinge, darunter: € 68 Abitur urrspanieresui 


mehr ohne unseren patent. Dampf. Waschaufomaten, der — im 
Gegensatz zu sogenannten Waschmaschinen — die Wäsche 
selbsttätig, d. h. ohne jede Mitarbeit wäscht und gleichzeitig 5 
desinfiziert und somit die endgültige Befreiung von aller 
Wäscheplage bedeutet! Man legt die eingeweidite und ein- 
geseifte Wäsche in den jederzeit dienstbéreiten Aufomaten 
und bekommt sie nach kurzer Zeit gewaschen wieder heraus! 
Kein Reiben, Stoßen oder Schleudern, daher größte Schonung, 
a 25 ne me eng Hab En en Seife, 

ne scha e Mittel, ohne Waschfrau und ohne jede kör- 
Urteile s e me | perliche Arbeit volizieht sich der Waschproze edliglict durci 
tioniert Pi ell FAR | unser patentiertes Verfahren, weiches den Schmutz aus der 
! N riorin, Sti Kane Wäsce herausspült. Auf jedem offenen Küchenherd, aber 
Adorf. x Ihren Apparafemp- | auch überall mit unseren Spezial-Gas- resp. -Kohlenöfe 


fehlen, Ban sicheren Baus 
ernfen. Pfarrer Gä benutzbar, bedeutet unser Dampf- Washaufomat ein 


Kalkan. IhrWaschapparat | dauernde Ersparnis an Seife, Neiz- 
ist die Erfüllung meines FFC ——— . 
Traumes. Frau Seminar- Material, Waschlohn, Arbeit u. Zeiz 1] 

el el bbb 


Direkt, Tschech, Ziegenhal, 

“ Außerordentlidh bequeme Zahlweise gl, jedermann 
die Anschaffung ohne fühlbare Ausgabe; Rücksendungsrecht # 
Innerhalb 8 Tagen nach Empfang, falls der Automat unseren 
Gasleitung anzuschließen, Ankündigungen nicht entspricht, sichert vor jed. Enttäuschung! 
unsere Kohlenöfen an jede HMM Verlangen Sie ee ür Sie geeignete Größe fracht- ER 
Feuerung anzusetzen. Alle und emballagefrei, ohne Voraus- oder Anzahlung; 
Automaten können ohne EUR Rückjen ungsrecht 2 2 Rifiko « aus 1. 
Weiteres auf jedem offenen 7 
——— ö PREISE 

; Gasofen 


Gas- oder Kohlenfeuerung? 
UnsereGasöfen sind an jede 


in 
Ltr, | Hemd. | Automat Geeignet für 


| Kohlen- 
Mk. Mk. ofen Mk. 


55 Sofern nicht 


BAR Prospekt. n Fernruf Nr. 11 687. ͥ —e— 


5 gupftufe gegen geraden - Tann 75 je 
Rotlauf nem Nazi, Damıpf-Waryautomat-&.m..5 


Vertreter und Wiederver- i 
ö käufer allerorts gesucht 4: 


DUDEN Breslau 2, Doftfah E. 60. 


Aenne 


„ſtaatl. geprüft“ zur Schutzimpfung 


Serumſpritze 7.50 Mk. Kulturenſpritze 7.00 Mk. 1 855 + 8 

Shweinepeilerum „Neu“. Masern aclhbet Ss 

mpfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaſtskammer ann Zufentnehilfe 
3 u BULL Inſtitut Danzig, Sandgrube 21. 10 nel Erifennehilie 


Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr.: Landwirtſchaftskammer Danzig. kann jofort eintreten, 
= Baum, Königſtraße 31. 
Beſteingeführte, große Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich Beſonders empfehlen wir d 


öglichſt ſofortigen Eintritt 3 
auptagentut Pehl Me 
vornehmer, „g a 9 die Lebens⸗, Unfall⸗ und Haft⸗ I Lehrling 4 A 1 5 LER 
© 
@® 


Gerum Bazilenegtenlt Aufturen mm 288066 8666888665 Feen zu Sitten 


Zur Frühfahrsbeſtellung 


bitten wir den 


Bedarf rechtzeitig einzudecken. 


Wir liefern fämtliche Maſchinen und 
Geräte für die Landwirtſchaſt. 


Aellere Aufwartefrau 


JLeſucht. Zu erfragen bei 


Ein junges, ſauberes 


Aufwartemädchen weden 


Fiſcherſtr 38, unten. 


geſucht. Gerechteſtr. 18020, 2 Tr., l. 


ein Laufnädchen 


® 
pflichtverſicherung mit einträglichen Nebenbranchen iſt zugleich mit dem mit guter Schulbildung. 5 5 fe Sg 

ſingerſtreuer Eggen 5 

5 


betrüchtlichen Inkaſſo 1. 3 Tarrep. G 9 
an gutberufenen, für die Gewinnung neuer Verſicherungen geeigneten 2 rlin 22 
e LE EN 


verwaltung und Reiſeinſpektor zugeſichert. wollen, ſowie Sattlergeſellen ſtellt ein 3 ) f ſchi 6 di f f | und Kindermädchen, ſowie Büfettftl, 
Gefl. Angebote unter K. 635 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 5 d See Bere 23. I k mn NEN U f k N Verkäuferin, Hausdiener nud Inſpektor. 
erbeten. — — . — Emma Nitschmann, 


Erſatz⸗ und Zubehörteile 


zu Maſchinen und Geräten ſämtlicher beſſerer Fabrikate. 
. „ werden prompt und ſach⸗ 
Reparaturen e aueoetihe 
Zu N ei 


| Ein zuverläſſiger 


der Schiffsverkehr 


auf der Weichſel geht ſtarker teen ef 1185 Tüchtiger mit u Ae ; 
befaßter oder in Intereſſentenkreiſen gut eingeführter Herr zum Abſchluß von 8 
Trausportverſicherungen (ev. auch Überſee) für Thorn und andere Weichſelpläze wird zum ſoforligen Antritt gefucht von der 


aufwärts bis Warſchau bei guten Bezügen geſucht. Angebote unter R. 1522 W. Leibitſcher Mühle, 


7 
an Haasenstein & Vogler, Berlin W. 35. 8 Max Hirsch & Kı alse, Jordan, Mellienſtr. 88. 


22 
F ðͤ Vcc \ “r RN 00 Laden 
N Thorn. — Fernruf 646 
Waſchkeſſel, as e i zesses u 
verzinkt und emailliert, 1 Jag. Anbarbeiterin 


Eliſabethſtraße % von gleich zu vermieten. 


Cabperm 15 1 Kontor. 


Zuarbeiterin 


Aliſtädt. Markt 28, 2 Tr. zu vermieten. Seglerſtraße 38, 3. 


Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 


. Henoch Nachf. 


Kippfeſſel, I ananfetonde fra, 1% e e Lose 


N ordentlich und ehrlich, für kl. Haushalt N 
» Nöhrtüren, ee I g A. Böhm, Brückenstr. 2 
als Et für beſchlagnahmte Geräte, h 1 Arbeiterin, DKK Cb C NICI 668 5 


ASN SNN 


Mark, zu 3. 30 Mark, 


empfiehlt 5 11 verſteht, wird für dauernd zur 26. Berliner Pferde z Bellen 

Ei f ER 1916, 
N G. Krüger, Jud Kirchhof. Suche Stubenmädchen, Empfehle Stühe, Kö, an im Gefen ee an 
is e eh 
1 Eine Frau zur Önrienarbeil, empfe ehle Kinderfrl., Suße migen für ales id Puls ben 20 80g J e 


Paul Tarroy, Thorn, 


Allſt. M er kräft. reisten Me er Hm Gran Wanda r nee 
we 50 ath tan E19 „ in b 
— 2 Br — nel . \ Fernſprecher 138. , ſucht für dauernd gewerbsmüßige Giellennermitilerin, . königl. 50 kerle de e 


Eimmermann, Neuſtädt. Kirchhof. Katharinenſtr. 12. Bäckerſtr. 11. Thorn. Breiteſtr, 2. 


rdelfabeik, Mocker, Lindenſtraße 31. 


E. Szezepanski, Gerberſtr. 20. 


Hrdentl. Aufwärterin age, 4 


Auſwartung geſucht. Gerſtenſtr. 16, 55 


Golembiewskiſchen Buchhaudlg. 


ande d empiehle 


Amme, Mamſell, Köchin, Stuben⸗, Allein⸗ 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
. 29. Telephon 382. 


3 Örober Laben 


vom 1. 4. zu vermieten. Culmerſtr. 3. 
Ein möbl. Zimmer evtl. für 2 Herren 


d d eg dg g vg v v INI ee > Gelddarlehne Be Shut, 


i 5 ü 4 | l. Juha „ DR ERDE FE DR FR DAZU DR 38 Ee eee Ren 
f gußeiſerne eml. Keſſelöfen, lee Jin I = Geschenk arti kel C 


zur Geldlotterie zum Ausbau der 
4 Seite Coburg. Ziehung am 23, 24, 
0 25., 26. und 27. Mai 1916, 14.095 
4 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
400 000 Mark, Hauptgewinn 100 000 
* 
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Ur. 82. 


Mit dem Herzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg nach den Darda: 


nellen und Gallipoli. 
Von Berichterſtatter Paul Schweder. 


(Nachdruck verboten.) 


Im Torpedoboot. 

Regen, Nacht und tiefe Stille. Leiſe ſchla⸗ 
gen die Wellen des Marmarameeres an die 
Steinquadern des Galata⸗Quais, auf dem ich 
das Torpedoboot der kaiſerlich osmaniſchen 

tarine zur Fahrt nach den Dardanellen und 

allipoli erwarte. Längſt hat ſich die türkiſche 
Hauptſtadt zur Ruhe begeben, und der her⸗ 
niederpraſſelnde Regen verſcheuchte auch die 
letzten der unermüdlichen Händler, die Ha⸗ 
mals und alle die vielen Nachtgeſtalten Kon⸗ 
ſtantinopels von den überfluteten Straßen. 
Nur eine einſame Haſenſchildwache, die in der 
bergezogenen Kapuze faſt verſchwindet, weiſt 
meinem Kutſcher den Weg zu der abgelegenen 
Stelle, an dr das Boot feſtmachen wird. Noch 
iſt es nicht da, und ſo habe ich Muße, meine 
paar Leidens» und Reiſegenoſſen zu muſtern, 
die ruhig und gottergeben wie getreue Pudel 
das himmliſche Naß auf ſich herabträufeln 
laſſen, und ſich alle fünf Minuten brummelnd 
ſchütteln. Ein deutſcher Oberſtleutnant in 
türkiſchen Dienſten, der vom Kaukaſus kommt 
und nach Gallipoli geht, ein türkiſcher Major, 
der auf Erholungsurlaub in Badenweiler war 
und gleich mir nach Tſchanak Kale will, und 
drei junge deutſche Offiziere, die in Konſtanti⸗ 
nopel ein paar freie Tage verlebt und nun 


ſchon wieder Heimweh nach ihrem Anterſtand 


auf der Südſpitze von Gallipoli haben. — 
Sie werden ſofort geſprächig, als ſie hören, 
daß ich in den nächſten Tagen auch dorthin zu 
kommen hoffe. „Wir ſind nämlich alle drei 
berlehrer,“ ſagte der Alteſte, „Mitglieder 
des deutſchen Philologen⸗LVereins, und wir 
haben die erſte Ortsgruppe des Philologen⸗ 
ereins auf Gallipoli gegründet. Vielleicht 
Ommen Sie gerade zu unſerer diesjährigen 
Hauptverſammlung zurecht. Ich weiß doch, 
daß Sie früher Gerichts⸗ und Kongreßbericht⸗ 
erſtatter waren und immer zu unſeren Haupt⸗ 
verſammlungen kamen.“ — „O ſchöne Zeit, 
o ſel'ge Zeit,“ erwiderte ich, „wann wird man 
in Deutſchland wieder zu reden anfangen, 
nachdem wir ſo lange gehandelt haben?“ 
Anſer fröhliches Lachen lockt den ernſten, 
Oberſtleutnant herbei. „Sit es wahr,“ fragt 
er, „daß Erzerum gefallen iſt?“ — „Ja, lei⸗ 
der!“ — Und ſchon find wir im Geiſte Tauſende 
von Kilometern nördlich drüben in Klein⸗ 
aſien und hängen geſpannt am Munde des 
Mannes, der ſeit drei Jahren in den vorder⸗ 
ſten Stellungen der Türken am Wanſee gewe⸗ 
een —j— 


der Donanübergang des Infanterie: 
Regiments 21. 


Mehrere Monate ſind bereits ins Land ge⸗ 
zogen, ſeitdem den Serben im heißen Kampfe ein 
Stückchen Donau entriſſen wurde. 


Am 6. Oktober vorigen Jahres wurde unſer 
egiment ohne jede feindliche Störung auf eine 
Inſel, ungefähr 70 Kilometer öſtlich von Belgrad, 
übergeſetzt. Tags darauf begannen ſchon am frühen 
torgen die Vorbereitungen zum erſten Angriff. 
e letzten Verhaltungsmaßregeln werden gegeben, 
unition und Proviant ausgeteilt. Nun forderte 
ber der Magen ſein Recht und das um ein Uhr 
ausgegebene Eſſen wird in aller Haſt verzehrt, 
Aeg um zwei ſoll ſchon feldmarſchmäßig ange⸗ 
jene kütt den. O Asgquith, Churchill, wenn ihr 
beppef Bohnenſuppe mit den ſaftigen Fleiſch⸗ 
10 hättet leben und vielleicht auch gekoſtet hättet, 
licher Al ihr ſelbſt zugeben müſſen, daß euer ſchänd⸗ 
ushungerungsplan wie ein Kartenhaus 
zuſammengefallen it. 


Plag und eſetten Zeit ſteht alles am beſtimmten 
910 5 bald darauf ſetzt ſich der Zug in Be⸗ 
Pfeifen üb Doch, was iſt das? Ein Heulen und 
9 8 er uns, und hinter uns kracht es fort⸗ 
zu Mu nd „Anſere Artillerie“ geht es von Mund 
Beften dei Wh, es iſt unſere Artillerie, die zum 
diese Magen erben ein Konzert veranstaltet, und 
köpfen“ mi keine Anſtalten, es unſeren „Bums⸗ 

2956 155 gleicher Münze heimzuzahlen. 

„Doch wir marſchieren weiter und das Ohr ge⸗ 
an ſich allmählig an den Lärm. Es 105 15 
D noch geſchloſſen in einer gedeckten Stellung. 

och plötzlich verließ uns dieſe und wir mußten 
ar faſt bis ans Ufer, ungefähr 1½—2 Kilometer, 
Aft freies Gelände. Dies geſchah zugweiſe, in 
N Händen von 200 Metern. Einige Kompagnien 
runter alz zweite auch die achte, der ich ange⸗ 
börte gingen auf dieſe Weise vor, die reſtlichen 


ſollten ; 
bet Eintreten der Dunkelheit nach⸗ 


Chorn, Donnerstag 


den 6. April 1916. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


ſen iſt und uns anſchaulich die ungeheuren 
Schwierigkeiten der dortigen Arbeit vor 
Augen führt. 

„Mitten in einer vollkommen unzuverläſſi⸗ 
gen Bevölkerung, ohne jede Bahnverbindung 
und ſeit Kriegsausbruch ewig von einem an 
Kopfzahl unendlich überlegenen Gegner be⸗ 
drängt, haben die türkiſchen Truppen ſicher ihr 
Außerſtes getan, ehe ſie den wichtigen Punkt 
ihrer dortigen Stellung aufgegeben haben. 
Nikolai Nikolajewitſch mußte etwas ganz 
Großes tun, um ſich in Petersburg wieder in 
empfehlende Erinnerung zu bringen,“ meint 
der alte Haudegen, „aber ich bin auch gewiß, 
daß er die Stadt nur unter den größten 
Opfern zu Fall gebracht hat, und daß wir ſie 
im weiteren Verlaufe des Feldzuges wieder 
holen werden. Wenn hier ſo ſchön aufgeräumt 
werden konnte, wird auch dort oben die Sache 
bald eine andere Wendung nehmen!“ 

Lebhaft und zugleich aufrichtig erfreut von 
den anerkennenden Worten des deutſchen 
Offiziers für ſeine Kameraden ſtimmt der in⸗ 
zwiſchen zu uns getretene türkiſche Major dem 
Sprecher bei. — 

Plötzlich ertönen die durchdringenden Sig⸗ 
nale des nahenden Torpedobootes. Gleichzei⸗ 
tig legt eine Pinaſſe der „Goeben“ am Quai 
an. Ihr entſteigen etwa 25 regentriefende 
Geſtalten. — Im ungewiſſen Licht der jäm⸗ 
merlichen Petroleumlampen blitzt unter den 
Mänteln der Leute etwas Blankes auf: Muſik⸗ 
inſtrumente! Wir ſehen uns alle Fünf ver⸗ 
wundert an. „Wem ſoll denn hier zu ſchlafen⸗ 
der Zeit ein Ständchen gebracht werden?“ 
fragt der Oberſtleutnant die blauen Jungen, 
die ſich am Ufer zu einer Gruppe formieren. 
„Dem Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen⸗ 
burg!“ lautet die Antwort. — 
tuten zwei Kraftwagen hinter den großen 
Lagerſchuppen hervor, und im nächſten Au⸗ 


Blatt.) 


Abſchiedsſchmerz unter heiteren Scherzen und 
Gelächter. Die Kapelle aber machte verſtänd⸗ 
nisvoll mit. Ein von Witz und Laune förmlich 
überſprudelnder Leutnant hielt aus dem 
Stegreif eine Rede auf den Herzog als Afrika⸗ 
forſcher und verſchwor ſich hoch und teuer, mit 
einem U-Boot unſere ganzen Kolonien wieder 
hereinzubringen, wenn man ihm endlich das 
Kommando über ein ſolches übertragen wolle. 
Ein anderer dirigierte, mit einem kleinen, 
brennenden Liebesgaben⸗Weihnachtsbaum in 
der Hand, ein Muſikſtück, das nach ſeiner An⸗ 
gabe „von einem unſerer größten Dramatiker 
torpediert“ worden ſein ſollte. Er nannte es 
„Elektra“, aber es war eine ſ/ eußliche Katzen⸗ 
muſik. Kurzum — fie hatten Humor und 
brachten die ganze durch den Wolkenbruch ſchon 
recht griesgrämlich gewordene Reiſegeſellſchaft 
zum Lachen. Der arme „Küſtenritzer“, wie ſie 
unſeren braven Boots⸗ Kommandanten tauften, 
hatte alle Mühe, von ihnen loszukommen, und 
obwohl er ſofort in hohe Fahrt ging, riefen ſie 
ihm doch noch boshafterweiſe zu, ob ſie etwa 
ſchieben helfen ſollten. N 

Die bewegte kleine Szene machte trotz ihres 
heiteren Rahmns einen tiefen Eindruck auf 
mich. Da ſitzen ſie nun, weit. weit von der 
Heimat entfernt, der Heimat, die ihrer und 
der Taten ihrer ſtolzen, kühnen „Goeben“ in 
Treue gedenkt. Aber morgen raſt der eine 
von ihnen ſchon wieder als Führer eines Un- 
terſeebootes auf dem Grunde des Meeres ent⸗ 
lang, der andere ſitzt hoch oben im Ather als 
Marineflieger und ſucht den Himmel nach 
feindlichen Flugzeugen ab, die unſere Stellun⸗ 
gen an der Dardanellenfront bedrohen, und ein 
Dritter feuert mit einer Marine⸗Küſten⸗ 
batterie auf einen engliſchen Kreuzer, der ſeine 


Und Schon vorwitzige Naſe in die Meerenge hineinzu⸗ 


ſtecken verſucht. — Jeder in ſeiner Art ein 
Held, alle täglich und ſtündlich von Tod und 


genblick ſpielt die Kapelle den Präſentier⸗ Vernichtung umgeben — und doch mit der 


marſch, indes das Torpedoboot am Ufer feſt⸗ 
macht. — Wie mit einem Zauberſchlage ſind 
auch etwa 12 junge Marineoffiziere da, die 
fröhlich Hurra rufen und den aus dem erſten 
Wagen ſteigenden Herzog zum Boot geleiten. 
Er iſt eben, von Serbien und Bulgarien kom⸗ 
mend, zu einer wichtigen Miſſion in der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt eingetroffen und will nun 
gleich uns die Dinge an der Dardanellenfront 
und auf Gallipoli in Augenſchein nehmen. 
Trotz des noch immer ſtrömenden Regens 
entwickelt ſich alsbald, da der Herzog außer⸗ 
ordentlich gute Laune zum böſen Spiel der 
Kapelle macht, eine echt ſeemänniſche Fröhlich⸗ 
keit. Man hatte gerade an Bord den Abſchied 
eines Kameraden gefeiert, und ſo kamen ſie 
denn kurz entſchloſſen herüber, ihren ſcheiden⸗ 
den Liebling in der Mitte, und verbargen den 


Eins fällt mir mit der Zeit immer mehr auf: 
Der Serbe macht auch jetzt keinen Gebrauch von 
ſeiner Arttllerie, trotzdem er uns von feinen Höhen 
jenſeits der Donau ganz genau beobachten kann. 
Hat er etwa keine Artillerie dort aufgeſtellt? Oder 
hat er etwa ſo wenig Munition, daß er mit ihr 
ſparſam umgehen muß und ſie für ſpätere, beſſere 
Zeiten, für heute Nacht vielleicht aufheben will? 


Nach halbſtündigem Laufen nimmt uns ein 
kleiner Laubwald hart am Ufer auf. Dies iſt der 
Sammelpunkt für die oben genannten Kompagnien. 
Mächtige, jahrhundertalte Eichen wiegen ihr vom 
Wind geſchütteltes Laubwerk, als wollten ſie ihr 
Erſtaunen ob des ungewohnten Schauſpiels da 
unten zum Ausdruck bringen. 

Bald iſt alles an Ort und Stelle und damit iſt 
auch die Stunde des Überſetzens gekommen. Die 
Nacht ſenkt ſacht ihre ſchwarzen Schleier auf die 
Erde herab. Ein Befehl geht durch die Reihen 
durch: „Alles ladern und ſichern!“ Es geht los! 
Die 7. Kompagnie macht ſich als die erſte fertig 
und kurze Zeit darauf ſind die vorhandenen Pon⸗ 
tons voll. In einem jeden befinden ſich 16 Mann 
und 2 Anteroffiziere, ſitzend, zuſammengepökelt 
wie die Heringe in der Tonne. Nichts iſt von ihrem 
Körper zu ſehen, nur die Gewehrläufe ſchauen 
drohend über den Rand des Bootes hinaus. Und 
die drei rudernden Pioniere? Trotz des Dunkels 
kann man deutlich ſehen, wie ſie ihren ſchweren 
Dienſt ohne jede Furcht vor den nun heranſauſen⸗ 
den Kugeln ſtehend erfüllen. Wahrlich, es ſind 
Helden im wahrſten Sinne des Wortes! 


Wir andern hatten uns inzwiſchen ein wenig 
eingegraben und warteten, bis auch an uns die 
Reihe kommen würde. Schrapnells, Granaten und 
Minenwerfer wechſelten in bunter Reihenfolge ab 
und flogen zum Feinde hinüber. Doch dieſer war 
jetzt auch nicht müßig. Zwar hatte er allem An⸗ 
ſchein nach keine Artillerie, dafür ließ er aber ſeine 
Wut mit Gewehrgeſchoſſen an uns aus. Das Er⸗ 


gebnis war ein jämmerlich, klägliches. Faſt immer 
zu hoch. Ab und zu ging wohl eine Kugel in die 


göttlichen Gabe des Humors auch nach ſo lan⸗ 
ger Kriegszeit bedacht, daß wir ihnen getroſt 
auch für alle Zukunft vertrauen dürfen. — 
So denkt gewiß auch der ernſt gewordene 
Herzog, als er mit ſeinem Gefolge die ſchmale 
Hühnerſtiege zu der engen Kapitänkajüte un⸗ 
ſeres Bootes hinabſteigt. Ich ließ mich bei 
ihm anmelden und wurde an die Tafelrunde 
geladen. — Neben mir ſaß der Adjutant des 
Herzogs, Oberleutnant der Garde⸗Landwehr⸗ 
Kavallerie Schollvinck, der auf allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen beneidenswert vieles von der 
großen Zeit miterlebte. Zu meiner Linken hat 
der Schwager Profeſſor Reinhardts, der 
ſchmale, blonde Kriegsmaler Heims. der Bru⸗ 
der unſerer ſchönen Elſe Heims vom „Deutſchen 
Theater“ in Berlin, Platz genommen. Neben 
dem Herzog ſitzt ſein Generalſtabschef Major 


34. Jahrg. 


Koeppen, den ich alsbald für die Journaliſtik 
reklamiere, da er uns ja vor Jahren ſeine Er⸗ 
lebniſſe auf der berühmten Automobil⸗Wett⸗ 
fahrt um die Welt durch ſeine Zeitungs⸗ 
berichte und ein Buch nähergebracht hat. Auch 
der weiterhin unter den Tiſchgenoſſen beſind⸗ 
liche Kabinettschef und ſtellvertretende Adju⸗ 
tant des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, Ba⸗ 
ron von Brandenſtein, iſt mir kein Fremder, 
denn beim Gordon⸗Bennett⸗Rennen in Hom⸗ 
burg von der Höhe vor ſehn Jahren bemutterte 
er im amtlichen Auftrage die Berichterſtatter. 

Und während die Maſchinen unter uns mit 
„Volldampf voraus“ arbeiten, das Marmara⸗ 
meer mit heftigem Brauſen den ſchlanken Leib 
des Torpedobootes umrauſcht, plaudern wir 
über das für mich noch Ungewohnte dieſer 
nächtlichen Fahrt, die uns einem der blutigſten 
Kampfgefilde dieſes Weltkrieges näherbringen 
ſoll. — Noch einmal ziehen vor unſerem gei⸗ 
ſtigen Auge die Tage von Belgrad. von Semen⸗ 
dria, von Orſova und Niſch, von Lom Palanka 
und Sofia vorüber, denn der Herzog hat ſie 
unmittelbar miterlebt, und vieles, was wir 
nicht wußten, rundet ſich nach ſeinen Erklärun⸗ 
gen für uns wohltuend ab. — Noch einmal 
wanderten wir mit ihm durch die ſerbiſchen 
Schwammfluten, begleiteten ihn auf der ge⸗ 
fahrvollen Patrouillenfahrt nach Lom Palanka 
und genoſſen das erhebende Schauſpiel der 
erſten Zeppelinfahrt von Temesvar nach 
Sofia, mit der Herzog Adolf Friedrich uns die 
Herzen der Bulgaren gewann. — 

Inzwiſchen hat der Burſche des Kapitäns — 
auch einer von der „Goeben“ — für uns alle, ſo 
gut das eben möglich war, ein Lager bereitet. 
Mein breites Feldbett paßt gerade in den 
Gang zwiſchen der Kajüte und dem Maſchi⸗ 
nenraum hinein, und ſo habe ich die beſte 
Lagerſtätte, was den Neid der beſitzloſen 
Klaſſe erregt, die auf Klappſtühlen und auf 
dem Fußboden ſchlafen muß. — Ehe ich mich 
niederlege, ſtecke ich noch einmal den Kopf 
zum Gangfenſter hinaus. Der Regen hat auf⸗ 
gehört und der Vollmond kommt gerade hinter 
einer Wolkenwand hervor. In langer Dünung 
geht das Marmarameer einher, während unſer 
eiſernes Pferd mit feurigen Nüſtern darüber 
hinwegſtampft. Aus einem der beiden Schorn⸗ 
ſteine bricht lodernd der „rote Hahn“ hervor, 


deſſen blutiger Schein in dem ſchwarzen Nauch⸗ 


mantel doppelt unheimlich wirkt. Die Poſten 
ſtehen ſchweigend. Ihre Augen ſind allerwärts 
und jo lege ich mich berußigt zu einem kurzen 
Schlafe nieder, in deſſen Träume ſich ganz 
friedliche Bilder aus der Heimat einſchmug⸗ 
geln. Denn ich bin ja trotz der türkiſchen 
Kriegsflagge am Heck und den vielen ſchwarz⸗ 
braunen Geſtalten auf und unter Deck in 
guter deutſcher Hut. 


Erde und machte Pfff! Doch allmählich ließ ihr 
Feuer nach und die Tätigkeit meiner Kompagnie 
begann. 

So wenig Geräuſch wie irgend möglich machend, 
ſtiegen wir in die Boote ein und faſt lautlos glitt 
der Kahn über den 140—150 Meter breiten Donau⸗ 
arm. Nur die monotonen Ruderſchläge unter⸗ 
brachen dieſe Ruhe. Nach kurzer Fahrt ſtießen wir 
an und ebenſo ruhig, wie wir die Kähne betraten, 
verließen wir ſie. Im Gänſemarſch huſchten wir 
hinter die ſchon notdürftig eingegrabenen Kame⸗ 
raden, um rechts von ihnen das gleiche zu tan. 
Wir hatten es mit durchgeweichtem, ſchlüpfrigem 
Lehmboden zu tun, das „Buddeln“ koſtete daher 
manchen Tropfen Schweiß. Trotz dieſer Umſtände 
war ein Loch bald hergeſtellt, denn da die Serben 
in dem Augenblick ſich ruhig verhielten, war es 
nicht nötig, im Liegen zu ſchanzen. Wir ſollten 
aber bald erfahren, daß es nur die Ruhe vor dem 
Sturm war. 

Eine von den beiden letzten Kompagnien lag 
hinter uns in Reſerve. Eine andere, eben herüber⸗ 
gekommen, fing gerade an, ſich einzugraben, als 
von der Höhe vor uns, auf der die Serben eine gut 
ausgebaute Stellung inne hatten, das Feuer auf 
uns eröffnet wurde. Sich hinwerfen, Gewehr vor⸗ 
bringen und eine Salve abgeben, war das Werk 
eines Augenblicks. Gleich darauf unternahmen ſie 
einen Angriff auf unſere Stellungen, um uns in 
die Donau hineinzutreiben. Aber da kamen ſie 
ſchön an. Ein mörderiſches Feuer empfing ſie. 
Karabiner, Maſchinengewehre wetteiferten und 
über uns heulten unſere „Blumentöpfe“ (Schrap⸗ 
nells und Granaten) um auf der Höhe zu krepieren. 
Ein nicht endenwollendes Pfeifen, Heulen, Krachen 
und Donnern, als wenn die Hölle ihren Sitz auf 
dieſen Fleck Erde verlegt hätte. Wir aber befanden 
uns auch in keiner beneidenswerten Lage. 100 
Meter vor uns die Serben und 10 Meter hinter 
uns die ſchöne, blaue Donau! Es galt auf Leben 
und Tod! Ich höre noch immer die Stimme eines 
Serben, der uns in deutſcher Sprache beim Angriff 
zubrüllte: „Erſaufen müßt ihr, ihr Hunde verfl.!“ 


Bald darauf zog ſich der Gegner aber zurück und 
wieder lag Gewitterſchwüle über uns. Wir wußten 
nur zu gut, daß er noch einmal alles einſetzen 
würde, um uns das Lebenslicht auszublaſen. Wir 
waren ihnen daher ſehr dankbar, daß ſie uns ein 
wenig Ruhe gönnten. Dieſe nützten wir nach 
beſten Kräften aus. Der Graben wurde tiefer her⸗ 
geſtellt und Stolperdrähte vor dem Graben be⸗ 
feſtigt. Zuweilen flog eine Leuchtkugel in die 
finſtere Nacht, um das Schußfeld zu beobachten. 
Erſt gegen 12 Uhr unternahm der Feind einen 
zweiten Angriff, doch auch dieſer zerfiel in Nichts. 
Das Geknatter verſtummte mit der Zeit, auch das 
unſerer Artillerie. Gänzliche Stille! Es ſchien, als 
ob den Serben die Luſt zu weiteren Verſuchen 
gehörig vergangen wäre. Aber — — — trau, 
ſchau wem. Doch nichts regte ſich, kein Schuß fiel. 
Endlich, endlich fing der heißerſehnte Tag an zu 
grauen und nun konnten wir uns die Gegend vor 
uns genauer anjehen. Eine ſteile, 100 Meter hohe, 
weinbepflanzte Höhe ragte vor uns auf und wir 
entdeckten auf ihr mehrere Schützengräben. Dieſe 
hatten unter der heftigen Beſchießung arg gelitten 
und an mehreren Stellen konnte man die ver⸗ 
heerenden Wirkungen unſerer Geſchoſſe ſehen. 

Um 9 Uhr früh begann unſere Artillerie die 
Serben erneut zu beläſtigen, um die feindlichen 
Stellungen „ſturmreif“ zu machen. Der Sturm war 
auf 10.15 Uhr feſtgeſetzt. Noch ſchnell ein Stück 
Brot verzehrt, dann gepackt, Torniſter umgehängt 
und das Bajonett aufgepflanzt. Punkt 11 Ahr 
kommt der Befehl: „Aus dem Graben heraus, zum 
Sturm vor!“ Wir verließen unſeren nächtlichen 
Aufenthaltsort und gingen vor, doch nicht ein 
einziger Schuß fiel. Als wir auf der Höhe ange⸗ 
langt waren, konnten wir nur noch am fernen 
Horizont die Serben ſehen; ihre alten Stellungen 
hatten ſie geräumt. 40 Mann wurden in einem 
Hauſe gefunden und gefangen genommen. 

Das ſchwerſte Stück Arbeit war geſchafft und 
unſere Verluſte im Verhältnis zum Erfolg gering, 
während die des Gegners mindeſtens das Zehn⸗ 
fache betrugen. Musk. F. Draszkowskt. 


* 
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In das Handelsregiſter iſt bei der 
Norddeutſchen Kreditauſtalt, Filivle 
Thorn, eingetragen, daß die Prokura 
des Oskar Scheerbart in Danzig er⸗ 
loſchen iſt. 

Thorn den 31. März 1916. 

Königliches Amtsgericht. 


Städtisches Opzeum 
und Sberibzenm au Thorn. 


Wegen des bevorſtehenden Umzuges 
in das Anſtaltsgebäude muß die 


Schüler innenaufnahme Rafche Hilfe 


verlegt werden, nämlich auf ö NT D OPP Elle Hilfe 2 
gonnab end den 8. April, . N NND TULLN NN 
vormittags 10 bis 1 Ahr, HEINRICH N 


und zwar in den bisherigen Unter⸗ 9 9 | 
L. AN 2 f Fehlende oder nicht ausreichende | BERLIN *. 


richtsräumen Brombergerſtraße 60, 1. 
Höhere Poi Madchenſchule MANNHEIM | BETRIEBSKRAFT Be 


Der Direktor: Dr. Maydorn. 
Mack F Filiale: Breslau 1 12mal prämiiert, jetzt noch zu 


behebt man am 


e een eu Kaiser Wilhelm-Straße 35m Schnellsten una zweckmäßigst@n | sehr vorteilhaften Preisen 
15, 2, während der Ferien Bromberger⸗ 5 durch 8 TEE 7 0 * 


ſtraße 43, 1. a | Bequemste Zahlweise 


1 8 2 in. = : 2 r | B ENTE EST SHETETEE 
nn AI: : L AN Z-LOKOMOBILEN 25 


0 0 ER fo 1 N N INELEULELUIILUIEIUNIDEENTAILNIUTIULEIEEIUUIEITOENETMIRTUKEURIULRIUEARZETIUNKITII N "20jährige Garantie N 
0 | £ 2 f Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz Juustrierte Preisliste und Sonder- 
5 90 f ö = H N Kriegsangebot kostenfrei N 


stationär und fahrbar bis 1000 PS. ohne Kaufzwang. 


Unfere Lagerräume 11a und 11h im 
alten Lagerhaus auf dem Hauptbahnhof 
ſind ſofort zu vermieten. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


Zöpfe v. l. 0 M. an, 


Beſohlungen und 
Reparaturen 


ſchnell und ſauber. 
R. Kaptein, Mellienſiraße 94. 


Schick und ſchnell 


1 
Anlerlage, werden Hüte garniert und umgearbeitet. 
Geile, Mellienſtr. 118d, 4 Tr., r. 


Eine Anzahl gebraunter 
Pianos, 
Flügel und Sarmoniums, 


gibt ganz billig ab 
Piauo⸗Haus B. Sommerfeld, 
Bromberg. 


Alles Gold und Gilber, 


Atbeiten auseigenem 


Hat, 
U- 
| zu 25, 30, 40, 50 Pfg., 


Haubennehe billig, 


alle Farben am Lager, 


Adela, 


apangen, 6 = Brillanten, künstliche Gebiſſe, 
Kämme. — —. en = F. Feibusch, Juvelier, 
- Brückenſtr. 14. — Telephon 385. 


E. Lannoch; Beste Einkaufsquelle Honigpulner Ayla Forma 


Afnhier-tinterricht für Restaurateure und Gastwirtel ee ana" 


= 2 2 252 22 22 2 er. Hugo Clnass, Seglerſtraße 22. 
u Wein-, Bier-, Likör-Gläsern, Haus- und Küchengeräten. aufe und verkaufe alte. nene und verkaufe alten. nene 


— ae. De ee Fernruf 512. Gustav Heyer, Breitestr. 6. |!töbeljowielberigegenflände. 


& chül ermützen Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtt. 30. 


in großer Menge am Lager. 


R. Schütz, 


FTCoppernikusſtr. 26. — Telephon 1052. 
. . IN RIS, 


7 wwi-Stemn N 
Se liefert De) 


\ Justus Wallis 
Thorn 


Bruteier, 


geſt. Plymouth⸗Rocks — Leiſtungszucht — 

15 Stück 3,50 Mark, Peking⸗Enten, 10 

Stück 3,50 Mark, gibt ab 
Kehlauer-Surske bei Roßgarten. 


Weiße Schmierſeife, 
49.— d. Zir. Nachnahme ab Hamburg. 
Ia Seifenpulv. in Pfd.⸗Pek. 43.— d. Ztr. 
Nur ganze Zentn. Stat. angeben 

Böttger. Leipzig, Rochlitzſtr. 32. 


Ibhffe Beleihung 


von Brillanten, Uhren, Gold und Silber, 
Wäſche, Fahrräder u. ſ. w. 

5 Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14. = Telephon 381. 


11000 Mark 


auf jihere Stelle von ſofort im ganzen 
oder auch“geteilt zu vergeben. 

Angebote unter OH. 639 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Die umfangreiche Sonder- Abteilung 
i für i 


Baumaterialien 

i aller Art, wie: 
Portlond⸗ Zement, Duchſkeine, 
Stürlak, Jade, 
Hidr. Kalt, Toköhren, 
Mäkte, Fllen, 
Bereit, Mouhlgewebe, 
Gibs, oiegeldrnhigeiuede 


offeriert billigſt 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung. 
Mellienſtr. 8. 


Tel. 640/41. Thorn. 
® 
1 Markiſe, . Veraltete . 
9 Geſchlechtskrannheit jeder Art, ſpeziell 
1 Rouleauy, 2 Kaiſerbüſten, 1 Wedetuhr | Haruröhrenleiden, Syphilis, gründl. 


a, ® 7 
5 preiswert zu verkaufen. Zu erfragen im Bei. oh. Quedj,, von Einſpr. Briefl. 
FG Zigarrengeſchäft Coppernikusſtraße 21. Auskunft gratis. Juſt. Littmann, 
a Berlin, Chauſſeeſtr. 16. 


Grcteneistine Ziegelſteine . Harnleiten, 


mit nachw. Erfolg ohne Einfprigung, 
empfiehlt ſeit 47 Jahren Direktor Harder, 


Pi 8 3 88 Berlin. Cale 36. — 
W. Jjelke. Drainröhren Gedi Jed she 
5 3 Aumbiziegelei Alexandrowo zu vergeben. 


„Polen. R. Liedtke, Dauzig, Paradies gaſſe 8l9 


ist mit Neuheiten 
in allen Preislagen ausgestattet. 
Leinenhaus 


8 


tu 


Il verkanf 


EUR 


Eine neue, nach Maß gearbeitete 


jeldgrane Reithoſe 
für großen Herrn von ſofort billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Mahagoni - Salon Tara, 


lichener Schreibtiſch, runder Herren⸗Spiel⸗ 0 n 
iſch, Zederftühle, Plüſchgarnitur, Schränke, ‘ har = Ber) Son 
Vertikow, Tische. Stühle, Schreibſtuhl, 
Waſchliſche mit Marmorplatten, Nachktiſch, z f 1 

gen en Gillgutelh. Kinderwagen 
bares Garderobenſchrank u. a, m. Teppich 2 

Dettgeitelle mit EinlegeMatraßen zu | It billig zu verkaufen. 

verkaufen. Bacheſtr. 16. Angebote unter P. 654 an die Ge⸗ 
e Gelegenheitstau m — ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N) Ein wenig gebrauchter 
Ril- Halbverdeckwagen 
0 k preiswert zu verkaufen. 
i . 3 Gerechteſtr. 22. 
wie neu, garantiert nur 6 Monate geſpielt, T 


faſt für die Hälfte des Preiſes verkäuflich. Zaumzeug 
Bruno Sommerfeld, um berſchich. Oftzier⸗ederzeng 


Bianofortehaus, zu dert: fr i 
Bromberg, Eliſabelhſtraße 56 und 47 a. ſchaſteſtele der Ohren den ee 


x 


Coppernikusſtraße 22. 


